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| die kreise Wiesbaden und untertaunus

Stabsleiter Hadamowsky ln W.- Biebrich

seid Ahtivisien!
Gerade in harten Zeiten gehört das wort den Anständigen und Tapferen

Der totale Krieg ersaht alle Gebiete menschlicher
-ketatiguna uitd Wirksamkeit . Tin Kampf der Män-

AGdWM ' ' '

*>et und Waffen , ein Wettlauf der Produktion , ein
fanatisches Ringen der Wissenschaften um den mili¬
tärisch wichtigen Fortschritt . Die gröhte Bedeutung
^»er kommt der moralischen Standfestig-
j * i t zu. Dies gilt für die Front wie für di« Heimat.
Md gerade der moderne Krieg der Maschinenwaffen
w arm an heroischem Auftrieb.  Es kommt
Ur allem für uns in der Heimat darauf an , die
"konotonie des Alltags , der Arbeit , des Verzichts
Und des Opfers immer von neuem mit dem b e d i n -
Tungslofen Willen zum Sieg  durchbluteri
?N lassen. Das Herz darf nicht müde wer¬
den . Und in Stunden , in denen das Einerlei uns
^drücken , uns gleichgültig machen möchte, sind wir
bankbar für ein Wort , das uns emporreiht . Diese
Dankbarkeit schlug Stabsleiter Hadamowsky , der
Nm Dienstagabend in Begleitung des Eaupropa-
Nndaleiters in Biebrich  eintraf und in der
Etein -Schule vor den Parteigenossen sprach, aus
Hunderten von Herzen entgegen . Seine Ausführun¬
gen waren ohne Pathos , und vielleicht gerade des¬
halb wi^ Pflug , der unsere Seelen aufbrach,
waren wie ein Samen , der in die Furche fiel und
uns in noch kommenden Wochen zäher Arbeit viel-
laltige Frucht tragen wird.

^aruin geben wir auf, was wir bisher zäh ver¬
teidigten!
. Eine Frage , die uns gerade in diesem Sommer,
bei im Zeichen der Absetzbewegung stand , oft beschäf-
‘We. An dem Beispiel Sizilien  demonstrierte
»er Redner die Antwort . Wir zogen , so sagte er , die
Lehren . die uns die deutsche Geschichte der letzten
Jahrhunderte gab . Immer wieder waren wir der
Tummelplatz aller Erohkriege . Unzählige Male
brachen die Heere Frankreichs , die Spanier , die
Fussen, Kroaten , Slowenen , die Dänen und Schwe¬
ben in den deutschen Raum ein ; vernichtend , bren-
Uend und mordend . Wir haben diesen Krieg  nicht
gewollt , wicht angezettelt , und nicht erklärt . Wenn
wir ihn schon nicht verhindern konnten , so wollen
wir wenigstens dafür sorgen , dah er sich nicht in
Unserer Heimat abspielt,  dah es nicht un-
>fre Menschen sind, die vor der einbrechenden Per-
Achtung flüchten müssen . Wir haben deshalb einen
As -jetfliixtfl . um .i .ce Reich gelegt .und
bafür gesorgt , dah an den Rändern gekämpft wird.
? s kommt darauf an , dah der Feind  in müh¬
samem Vorwärtsdringen gegen eine harte , immer von
Neuem ansetzende Verteidigung , seine Kräfte
verbraucht , bevor er die Grenzen
Deutschlands erreicht.  Di « Engländer und
Amerikaner , die auf Sizilien im Verhältnis 25 :1
Legen die deutschen Truppen kämpften , hofften die
xusel in drei Tagen zu überrennen , in wenigen
Wochen an den Pässen Süddeutschlands zu " "hen und
M das Reich einzufallen . Jetzt werfen sie sich gegen¬
seitig mangelnde Tapferkeit vor ; aber daran hat es
Ulcht gelegen . Sie gaben auf Sizilien ihr Bestes.
sMtze englische Zeitung traf das Richtige , indem sie
Iwrieb, die deutschen Soldaten haben wie
bie Tiger gekämpft.  Sie haben Einmaliges
geleistet und die militärischen Pläne der Alliierten,
me durch den Angriff von Süden und von Osten her
'n diesem Jahre die Entscheidung erzwingen wollten,
Zuschanden gemacht.

^te Krise Im Luftkrieg überwunden
. Der Panzergürtel . der urN das Reich gelegt ist,
bot nur eine schwache Stelle , und das ist der Luft¬
raum.  Während unsere Rüstungsproduktion in den
beiden letzten Jahren von den Mammutschlachten im
Dsten aufgezehrt wurde , konnten die Engländer und
Amerikaner sich auf den Bau von Bombern konzen-
Zieren . Sie erreichten deshalb auf diesem Gebiet
^Ue nicht zu leugnende lleberlegenheit . Es trat eine
^fise ein , die mit Hamburg ihren Höhepunkt er¬
dichte . Während nun die Meckerer und Miesmacher.
7.w Feiglinge , die im Solde der feindlichen Agita-
"D stehen , Gerüchte über den Reichs m a r s cha l l
bUsstreuten und wissen wollten , dah er auher Landes

gegangen sei, arbeitete dieser Mann Tag und Nacht
an dem Aufbau des neuen Ver¬
teidig ungsiystems.  Es ist heute bereits so wirk¬
sam. dah der Terrorangriff auf eine deutsche Stadt
kein Spaziergang  mehr ist. Beweise dafür
sind die Abschuhergebnisse in Schweinfurt und bei
den letzten drei Angriffen auf Berlin . Es ist heute schon
so, dah die Verluste der deutschen Zivilbevölkerung
meist nicht höher sind als die Ausfälle des Gegners
an fliegendem Personal . Aber jede Ver¬
teidigung hat ihre Schwäche.  Es kann Vor¬
kommen , dah die deutschen Jäger durch schlechtes
Wetter nicht auffteigrn können , während der Gegner
bestes Startwetter hatte . Es ist möglich , dah der
Feind unsere Verteidigung einmal irreführt und trotz
ausreichender Vorbereitungen zum Erfolg kommt.
Die beste Verteidigung ist immer der
Angriff  und notwendigerweise müssen wir wieder
zum Angriff übergehen . Die Vergeltung
kommt!  Wann , das kann niemand sagen . Sicher ist
nur , dah wir das , was wir planen , auch durch¬
führen , und dah der anglo -amerikanische Terror auf
den rauchenden Trümmern englischer Städte sein
blutiges Ende finden wird.

Es gibt keine Parallele mit dem Faschismus
Nach dem Sturz Mussolinis gab es auch bei uns

Leute , die in den Knien weich wurden . Es gab
Kreaturen , die sich seit Jahren versteckt hielten und
nun plötzlich aus ihren Löchern hervorkrochen . Sie
wollten uns weismachen , dah das , was gestern in
Rom geschah, morgen auch bei uns eintreten könnte.
Die Feindpropaganda hieb sofort in diese Kerbe.
Im Gegensatz zum Nationalsozialismus muhte sich
der Faschismus auf ein Drittel der
Macht beschränken.  Auch die Bewegung besah
einmal nur ein Drittel der Macht , das war am
3». Januar 1933, als der Führer Reichskanzler
wurde . 1934, nach dem Tode Hindenburgs , als der
Führer das Amt des Reichspräsidenten übernahm,
gewann er das zweite Drittel der Macht . Als dann
die letzten Widerstände in der Reichswehr aus¬
geräumt waren und der Führer praktisch Ober¬
befehlshaber des neuen Volksheeres
geworden war , hatte der Nationalsozialismus , was

(Fortsetzung auf Seite 2)

Kriegsberichter Hanfland (Wb .)

Infanteristen in der Bereitstellung

Kämmen, halten, abriegeln
Novembertdg an der Ostfront

Am Morgen schepperten die Fenster der Katen in
dem Dorfe , das den Regimentsgefechtsstand be¬
herbergt . Das ist nichts Besonderes . Sie trommelten
vorne wieder auf die neue Stellung . Vom ersten
Tage an bildete die Rollbahn dort einen Brenn¬
punkt . Sechshundert Wurfgranaten und Granaten
auf die graue Reihe von 20 bis 30 kümmerlichen
Katen sind ĝenug . Wie das Anlaufen eines gewal¬
tigen Motors , so hört man das Trommeln von
vorne . Wenn sich im hämmernden Stampfen die
Einschläge hetzen, überhasten im Trommelfeuer,
dann zerrt der einzelne , Feuerschlag doppelt an
den Nerve - derer , die standhalten . Manchmal bleibt
es i : ' einem kurzen Wribel der Orgel , der abbricht,

begreift , dah
fehle . Oder

zur
wie

Eindrucksvolle deutsche Abwehrerfolge
(D ra h t ber i c h t unsere r Berliner Sc h r 1111 e 11 u ng)

as . Berlin , 17. November . Die Ostfront steht
weiter im Zeichen schwerer Angriffe . Wenn der
gestrige OKW .-Bericht die Vernichtung von
481 Panzern  meldet , so zeigt das am besten
den ungeheuren Materialeinsatz,  aber
auch den Menscheneinsatz des Gegners , der immer
wieder versucht , einen Durchbruch zu erzwingen.
Ueberall stößt er jedoch auf die h ä r t e st e
deutsche Abwehr,  die sich keineswegs ledig¬
lich auf reine Verteidigungsmaßnahmen be¬
schränkt . sondern zu Gegenangriffen  über¬
geht . Das beweist erneut , daß sich in diesen außer¬
ordentlichen harten Kümpfen , die an Führung und
Truppe ungeheure Anforderungen stellen , der
deutsche Soldat die Initiative nicht ent¬
reißen  läßt . So konnten in allen Hauptbrenn¬
punkten des Kampfes wiederum eindrucksvolle
deutsche Abwehrerfolge errungen , ja es konnte
darüber hinaus an verschiedenen Stellen Ge¬
lände zurückerobert  werben . Insgesamt
kann man heute von vier Hauptbrennpnnkten des
Kampfes sprechen . Einmal handelt es sich dabei
um den Kampfraum von S h i t o m i r , also jenen
Raum , in dem die Sowjets am weitesten nach
Westen vorgestoßen sind . Der zweite Schwerpunkt
liegt im großen Dnjeprbogen,  wo die
Sowjets nach einer vorübergehenden Kampfpause,
die bedingt war durch die Neuordnung der durch
die schweren Verluste hart mitgenommenen so-

Immer mehr Arbeitskräfte für den Sieg
überaus erfreuliche Bilanz des deutschen Arbeitseinsatzes

m IPS . In einem Weltkrieg von gigantischen Aus¬
maßen, wie wir ihn heute erleben , spielt der Mensch

die mit ihm verbundene Arbeitskraft,  sei
als Soldat in Waffen , sei es an der Werkbank für

sj?s Kriegspotential . eine entscheidende
Zolle.  Hier zahlen - und leistungsmätzig das Aeu-
eerste für Wehrmacht und Kriegswirtschaft hcraus-
^holen und immer wieder die geforderten Kräfte
, ^eitzustellen . ist neben der Sicherung einer rcibungs-

Umstellung ipr Friedenswirtschaft aus die
Zkiegswirtschaft die grohe Daueraufgabe des Arbeits¬
platzes im Krieae . Entscheidend für die Lösung
pE>er Aufgaben war . w stellt Dr . Stothfang  in
°>Ner Bilanz des Arbeitseinsatzes in der Zeitschrift
'^ er Vierjahresplan " fest, daß Deutschland über eine
P "gespielte , schlagkräftige Arbeitseinsatzverwaltung
.®rTügte, und daß sich die nationalsoziali ii ;cf)e Staats-
iS? tun 8 !e>t der Machtübernahme der Verantwortung
lĵ , Arbeitseinsatz in staatspolitischer , wehrwirtschaft-
pAer und sozialer Hinsicht bewußt war . Diese Ver-
LNtwortung wurde praktisch sowohl im Kampf gegen

^ Massenarbeitslosigkeit als auch bei der Wicder-
Nrhaftmachung und bei der Durchführung des
>>ikrjahresplanes verwirklicht . So hat uns die Um»
\nl 1 un  8 auf die Kriegswirtschaft arbeitsein-
^ tzM ii ß i g nicht ü .berrascht.  Weit schwieriger
. ar die Daueraufgabe der Mobilisierung und Bereit-
L; teng der notwendigen Arbeitskräfte für die stän-
'L größer toe: ivMr , Kriegswirtschaft.

Es ist erstaunlich , rückschauend festzustellen , dah
hierfür zunächst weniger der Weg der Erschließung
zusätzlicher innerdeutscher Restreseroen als vielmehr
die Mobilisierung sremdvölkischer Ar¬
beitskräfte  gewählt wurde . Der unmittelbare
Anlaß dazu war der deutsche Blitzsieg über Polen.
Aber auch in den Jahren 1940 und 1941 erfuhr der Ein¬
satz von Ausländern , sowohl von Kriegsgefangenen
wie auch von Zivilkräften . insbesondere aus den neu¬
besetzten Ostgebieren und den befreundeten Nationen
eine wesentliche Verstärkung . Der innerdeutsche Ar¬
beitseinsatz war in dieser Zeit durch ständig wach¬
sende Umschichtungen zu Gunsten der Kriegswirt¬
schaft gekennzeichnet . Hinzu kam die erst allmählich ein-
sctzende aber dann immer stärker anlaufende Aus¬
weitung der deutschen Frauenarbeit.

Seit Anfang 1942 bis heute ist eine vorher kaum
für möglich gehaltene weitere Intensivierung des
Arbeitseinsatzes erfolgt . Das gilt sowohl für den
innerdeutschen Einsatz als auch besonders für die
Mobilisierung der europäischen Kräftercserven . So
ergibt sich insgesann gesehen , trotz mancher Schwierig¬
keiten im einzelnen , aus einer Rückschau aus die
Lösung der Aufgaben des Arbeitseinsatzes im Kriege
ein recht erfreuliches Bild Im Gegensatz zum ersten
Weltkrieg ist es diesmal gelungen , die Zahl der ver¬
fügbaren Arbeitskräfte  nicht nur zu halten,
sondern trotz der erhöhten Anforderung der Wehr¬
macht an Soldaten irgch um -Millionen zu
steigere . Dar LefHung.

wietischen Verbände , ihre Versuche , die ganzen
deutschen Stellungen zu „ liquidieren " , erneut
ausgenommen haben . Der dritte Schwerpunkt
liegt im Raum von S m o l e n s k , wo der Gegner
jetzt westlich , in Richtung Orscha einen starken
Druck ausüb ., also entlang der Rollbahn Moskau-
Minsk vorzu roßen versucht . Der vierte Schwer¬
punkt ist der Kampf von Gomel.  Die beiden
letzten Kampfgebiete muß man im Zusammen - >
hang sehen mit den Kümpfen im Raum von
Shitomir , versuchen doch die Sowjets offensichtlich,
durch diesen Angriff ihren weit vorgeschobenen
Angriffskeil zu entlasten , um den deutschen Druck
auf die Flanken dieses Keils zu mindern.
Ueberall aber ist den Sowjets ein Erfolg versagt
geblieben . Dabei halten sie sich streng an das
Vorbild der großen deutschen Kesselschlachten des
Jahres 1941. Wieder aber müssen die Sowjets
die Erfahrung machen , daß weder der Massen¬
einsah , noch die Nachahmung des deutschen Ver¬
fahrens den Sieg verbürgen.

Die deutsche Taktik und Strategie , die deutsche
Führung und der deutsche Soldat  selbst er¬
weisen sich auch in diesen außerordentlich harten
Kämpfen , die das letzte von Mann und Führer ver¬
langen , als überlegen.  Das müssen auch englische
Zeitungen erkennen , die sich schon mit dem Schicksal
der angeblich eingekesselten deutschen Armeen be¬
faßten und sich nun zu der Feststelluna aenötiat se¬
hen , daß diese Kopfschmerzen höchst überflüssig wären,
da die Deutschen sich nicht einkesseln liehen , sondern
feindliche Einbrüche meist sehr schnell und durchweg
sehr nachhaltig abriegelten . Wir können in diesem
Kampf den aufgespeicherten Raum ein-
setzen  und lassen den Gegner für jeden Kilometer
einen tzanz auherordentlich hohen Preis zahlen . Er
muh diese schweren Verluste an Menschen und Ma¬
terial auf sich nehmen , ohne sein eigentliches Ziel
zu erreichen , den Durchbruch zu erringen und ohne
den Zusammenhalt der deutschen Front zerreißen zu
können . Es liegt dabei in der Natur der Sache , dah
der Angreifer dadurch , dah er das Schlachtfeld be¬
stimmen kann , zunächst einmal ein gewisses Ueber-
gewicht hat . Bei der Länge der Ostfront und dem ge¬
waltigen Raum , in dem sich die Kämpfe abspielen,
dauert es andererseits eine gewisse Zeit , bis Re¬
serven jeweils wirksam eingesetzt werden können und
die deutschen Gegenmaßnahmen zum Tragen kommen.
Gerade in diesem Zusammenhang ist es besonders be¬
merkenswert , dah der gestrige OKW .-Bericht von
deutschen Gegenangriffen auch im
Raum von Shitomir  spricht , woraus der
Schluß gezogen werden kann , dah die deutschen Maß¬
nahmen sich hier bereits auszuwirken beginnen . So
muß denn auch die englische und amerikanische Presse
in ihren Betrachtungen immer wieder feststellen , dah
die deutschen Armeen nicht das mindeste An¬
zeichen von Schwäche  erkennen lassen , sondern
den Kampf mit härtester Entschlossenheit und Aus¬
dauer führen . So weist auch eine Londoner Zeitung
auf die riesigen Blutopfer hin , die die Sowjetunion
im Kampf mit der deutschen Wehrmacht bringen muh.
Vier Monate Offensive der Sowjets hatte Moskau
zahllose Menschen - und Materialverluste gebracht , die
England ermessen könne , wenn es die hohen Verluste
der verhältnismäßig kleinen Mittelmeeroperation
dazu in Vergleich stelle.

als wenn ein Tobender plötzlich
Tat das größere , klare Ziel noch
ein Wutanfall hört sich das Trommeln an . Der Wille
zum Durchbruch erscheint — das ist keine Phrase —
da und dort jn solchen Stunden wie der bloße Fetzen
von einem Ziel , wie vage Hoffnung , dah Toben und
Zufall eine Bresche schlagen würden , durch die man
sich dann schon durchwühlen würde.

Diesen Morgen waren die Sowjets an der linken
Grenze des Regiments beim Nachbarn eingebrochen.
Da war der Regimentskommandeur , ein Westfale
aus Osnabrück , Unvermutet in den Morgenstunden
nach vorne gefahren . Denn , wenngleich das Regi¬
ment jedes Grabenstück und jeden Stützpunkt seiner
Stellung besah , so war doch der linke Flügel
gefährdet.

Als es dunkel zu werden beginnt , steht der
Regimentskommandeur  an das graue Ge¬
bälk einer Kate gelehnt über dem mit Stroh aus¬
gelegten Erdbunker des Bataillonsgefechtsstandes.
Er steht durchs Glas hinüber nach der Einbruchs¬
stelle . Neben dem vom Feuer geschwärzten und zer¬
fetzten Baum , der braune Erdaufwurf , das ist der
Stützpunkt , den die Sowjets nahmen , eine einzige
Sappe am Draht . Sie waren schon weiter gewesen
in den Morgenstunden . Ein Teil der Sowjets hatte
sich hinter der Einbruchsstelle in die Mulde vor¬
gearbeitet . Da hatte man in Eile die siebente
Kompanie zur Abriegelung eingeschoben . In dielem
Augenblick war der Oberstleutnant erschienen , hatte
sich im schnellen Zugreifen zwei Gruppen Grena¬
diere genommen , hatte sie nach vorne geführt in die
Mulde . Als sie mit Hurrageschrei gegen die Mulde
vorbrachen , stürmte er an der Spitze . Dann waren
vor ihnen die Sowjets aus ihren Löchern in der
nassen Wiese aufgesprungen und hatten versucht,
nach rückwärts den Stützpunkt zu erreichen . Vor dem
Kommandeur waren ihrer viere ins Gras gestürzt
und waren liegen geblieben im Feuer . Die Mulde
war gesäubert , der Einbruch beschränkt auf die
Sappe am Draht . Neben einem verwundeten Sowjet
sah man den Kommandeur noch knien Er verband
ihn , denn Gefangene waren wichtig in diesem
Augenblick.

Seitdem hatten sich die eigenen Gruppen in der
Mulde an die Bodenwelle geklammert und sicherten.
Es muhte ja der Stoh vom linken Nachbarn her
kommen . Indessen lagen sie den ganzen Tag im
immer wieder neu einietzcnden Feuer der Granat¬
werfer . Artillerie und der Pak . Der Kommandeur
aber war in den Gräben , stand am Erabenrand
neben dem ME .-Stand , rief dem V . V. der Artillerie
seine Beobachtungen zu und zog das Feuer auf den
Stützpunkt . Er war in den Kampfständen der
schweren Maschinengewehre . Später am Nachmittag
hatte er ein Pakgeschütz auf Selbstfahrlafette in
Stellung gebracht und der Stützpunkt lag in schwerem
Pakfeuer . Der Stoß des linken Nachbars konnte
nicht kommen , es hatte sich drüben ein neuer
Brennpunkt gebildet.

Nun steht der Kommandeur an der Kate und
beobachtet . Es sind nun zwölf Stunden , daß er vorne
ist in den Gräben . Durch den Gegenstoß am Morgen
ist der Einbruch eingedämmt ! Notwendig für die
Nacht aber ist, daß der Riegel in der Mulde hält,
ms morgen , bis von drüben der Stoß erfolgt

Ein Leutnant der MEK . kommt von vorne , er

s . Luftschlacht hei Bougainuille
Ein großer und zwei mittlere Flugzeugträger,
drei Kreuzer , ein großes Kriegsschiff versenkt
. Tokio.  17 . November . (Funkmeldung .) Das
kaiserlich zapanische Hauptquartier gibt am Mitt¬
woch folgende Sondermcldnng bekannt:

Unsere Marineluststrcitkräste griffen bei
Tagesanbruch am 17. November feindliche Flot¬
tenstreitkräfte in de« Gewässern südlich der Fnsel
V o u g a i n v i l l e an und erzielten folgende Er¬
gebnisse:

Ein großer Flugzeugträger , zwei mittelgroße
Flugzeugträger , drei Kreuzer , sowie ein großes
Kriegsschiff von nicht festgestellter Klasse wurde«
versenkt.

Unsere Verluste belaufen sich auf fünf
Flugzeuge,  die noch nicht zu ihren Stütz¬
punkten znriickgekchrt sind.

Diese Luftschlacht wird den Namen „Fünfte
^rftschlacht bei der Insel Bongai « ^,^ " erhallen.



ist grau im Gesicht, ermüdet , voll Staub und
Schmutz, abgerissen und wortkarg . Er war seit 3 Uhr
in der Frühe in den Gräben . Er folgt dem Komman¬
deur nach vorne, , zur Mulde . Statt des Eranat-
werferseuers haut von drüben die Pak dauernd in
die Mulde hinter dem Stützpunkt . Wir finden hinter
einer Bodenwelle zwei als Riegel vorgeschobene
Jägergruppen . Sie haben sich schon eingegraben für
die Rächt , kauern in ihren Erdlöchern , während der
Posten , die Zeltplane um die Schulter , im Grase
kniend , ins Zwielicht späht zum Stützpunkt hin . Mit
zwei Meldern ist der Kommandeur 50 Meter nach
vorne gekrochen zur nächsten Bodenwelle . Er fordert
eine Truppe nach vorne . Wir liegen im nassen,
herbstwelkcn Eras . Leuchtspurbahnen hart über
unseren Köpfen weisen die MG .-Earben und steilen
in der Tiefe der ' Mulde hinter uns in jähen
Schwüngen als Abpraller in den Nachthimmel.
Pakgeschosse fetzen in die Kartoffelfelder im Grund
der Mulde . Noch einmal arbeitet sich die Gruppe
mit dem Kommandeur ein Stück gegen den Stütz¬
punkt hin vor . Dan » graben wir uns ein . Er wird
noch zwei Gruppen zur Verstärkung des Riegels
links und rechts anschließen . So wird jeder Aus¬
bruchsversuch in der Nacht erstickt werden können.

Wir kriechen mit dem Oberstleutnant zurück. Rück¬
wärts in der Mulde stoßen wir auf vier dunkle , in
den Ackerboden gekrümmte Bündel , die dem Anruf
Nicht antworten . Es sind vier von den Sowjets , die
diesen Morgen beim Gegenstoß hier fielen . Wie in
der Verwirrung erschlagen , liegen sie hier , einer
mit dem Gesicht zur Mulde , die anden wie im
Sprung mit der Schulter gegen den Erdboden ge¬
stellt , die Gesichter seitwärts ins Eras gedrückt, die
Arme wie im Krampf eng « n den Leib gewinkelt.

In einen verlasienen Bunker neben den toten
Sowjets wirft der Kommandeur , eine Hand¬
granate . Eine fahle , giftige , weiße Wolke schwelt
'träge aus dem Rasen ins tote Zwielicht der Herbst¬
nacht . Männer rufen uns aus einem Erdloch am
Hang gegen das Dorf hin leise an . Es ist schon so
dunkel , daß man kein Gesicht sehen kann . Und doch
antworten die im Erdloch mit gedämpften Stimmen:
„Funktrupp . . . jawohl Herr Oberstleutnant !" Sie
sahen ihn nicht kommen am Abend . Aber sie wun¬
dern sich nicht , daß er da ist. Wie oft war er heute

Seid Aktivisten!

Wiesbadener Zeitung
Mittwoch , den 17. November 1»**

Der O KW.- Bericht  von heute

Fortdauer der erbitterten Abwehrschlacht
Erneute Sowjetangriffe beiDnjepropetrowsk , Kriwoi Rog und Gomel abgeschlagen

Dritter Tag der Schlacht von Smolensk für die Sowjets erfolglos
Ans dem Führerhauptquartie  r . 17. Nov

(Funkmeldung ) . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Nordöstlich Kertsch  wurde im Gegenangriff
eine Einbruchsstelle bereinigt . Feindliche Vorstotze
aegen die neu gewonnene Stellung scheiterten.
' Bei Saporoshje  warfen unsere Truppen den
Feind von einer Dnjeprinsel und brachten zahlreiche
Gefangene und Waffen als Beute ein . Südwestlich
Dnjepropetrowsk  und nördlich K r r w o r
Rog wurden eriieute Angriffe der Sowjets bis auf
einzelne inzwischen abgeriegelte Einbrüche abge¬
schlagen.

Teile einer Panzerdivision vernichteten oder er¬
beuteten dort bei einem erfolgreichen Vorstotz -.5
Panzer und 12 Geschütze.

Im Kampfraum von Shit» mir  machen die
eigenen Gegenangriffe gute Fortschritte . Der Feind
wurde trotz zähen Widerstandes in mehreren Ab¬
schnitten geworfen.

Weiter nördlich sind im Raum von K o r o st e n
schwere Kämpfe im Gange . . „ , , .

Teile einer Panzerdivision vernichtete » oder
erbeuteten dort bei einem erfolgreichen Vorstotz
28 Panzer und 12 Geschütze . Beiderseits Gomel
wiederholten die Sowjets ihre starken Dnrch-
brnchsangriffe . Während um eine Einbruchsstelle
südwestlich Gomel noch heftig gekämpft wird , sind

die übrigen Angriffe stellenweise in erbitrrteu
Rahkämpsen abgcwiescn worden . Westlich Smo¬
lensk  brachte auch der dritte Tag der großen
Abwehrschlacht dem Feind keine Erfolge . Die mit
überlegene » Kräften aurennenden Sowjets wur¬
den in blutigen Kämpfen abgeschlagen . e»nge-
brochene feindliche Abteilungen in sofortigem
Gegenangriff wieder zurückgeworsen.

Nordwestlich Smolensk und im Raum von
Newel  hielt der starke Druck des Feindes gegen
unsere Stellungen an.

Bei den harten Abwehrkämpsen an der Eng « von^ • y. . .i . .. Ri_
Perekop  zeichneten sich zwei kaukasische Freiwil-

~ illo ' ’ ‘ligen -Vataillone besonders aus.
In S ü d i t a l i e n oerlief der Tag bis auf ernen

erfolglosen örtlichen Angriff indischer Truppen im
Ostabschnitt der Front im allgemeinen ruhig.

In der A e g ä i s verlor der Feind gestern neun
Flugzeuge , davon sechs bei einem erfolglosen An¬
griff gegen ein eigenes Geleit.

Nordamerikanische Bomberverbände führten am
vergangenen Tage Angriffe gegen norwegisches
Gebiet , durch die erhebliche Verluste unter der Zivil¬
bevölkerung entstanden . Bei diesen Angriffen und
bei einigen Einslügen nach Frankreich brachten Luft-
verteidigungskräfte IS feindliche Flugzeuge , darunter
mehrere viermotorige Bomber , zum Absturz.

Britische Störslugzeuge warfen in den gestrigen
Abendstunden einige Bomben aus Westdeutschland.

schon vorne . Dann ziehen sie die Plane wieder dicht
über ihre Köpfe . Wie viele Nächte kamen Io schon
angckrochen übers Feld , kalt , regnerisch , böse und öde,
neben Toten . y

Als der Kommandeur den Gefechtsstand des
Bataillons verläßt , steht fest, daß der Riegel
halten wird bis motgen . Nach mehr als zwölf
Stunden fährt er zum Gefechtsstand zurück. Es war
keine Entscheidungsschlacht , die geschlagen wurde.
Aber Grenadiere standen zwölf Stunden  neben
ihrem Kommandeur , im Graben , lagen neben ihm
beim Sprung durchs Kartoffelfeld gegen den,Stütz¬
punkt hin . in zäher Anstrengung alle zusammen,
gegen die chaotische Methode den einfachen logischen,
eine lange Front umfassenden Gedanken und Plan
des Haltens durchzusetzen!

Einen Tag später wurde mit Sturmgeschützen
und im Stoß von beiden Seiten her der Stützpunkt
den Sowjets wieder aus den Händen gebrochen!

Lriogsberiedtsr Gotthilf Walter

angriffe nicht mehr länger ertragen zu können . Heute
greifen die deutschen Bomber die suditalremlchen
Städte , die Versorgungsbasen der Anglo -Amerikaner
an , während unsere Gegner die mittel - und nord¬
italienischen Städte bombardieren . Vor dem Verrat
wurde das italienische Volk aus den deutschen Ee-
treidekammern ausreichend versorgt . Heute rst es
auf halbe Ration  gesetzt , dafür hat es
die doppelte Portion an Luftangriffen So
geht es einem Volk , das sich feige aus dem Kriege
herausschwindeln will . Zum Frieden führt nur me
fleißige Arbeit der Heimat und der unermüdliche
Kamps der Front . Der Friede kann nur mit
dem Schwert in der Faust erkämpft
werden.

ihm entgegentreten mit dem Wort und . wenn es sein
muß , auch mit der Faust . Wir , Männer , Frauen.
Mädel und Jungen , sind verantwortlich für
die Haltung der Heimat.  Wir sind es un¬
seren Gefallenen und unseren Soldaten , die täglich
dem Tod ins Auge schauen, schuldig , daß wir in un-
serem Kreis dafür sorgen , daß niemals wieder ein
9. November 1918 möglich wird . Wir werden siegen,
aber nur mit grenzenlosem Fanatismus,
der nicht davor zurückschreckt, den Saboteur seinem
verdienten Schicksal auszuliesern . Riitgesühl ist
hier Verbrechen.  Wenn wir so handeln , kom¬
men wir mit jeder Minute dem Frieden näher und
dem Aufbau der nationalsozialistischen Volksgemein¬
schaft. Kz -

Kurze Umschau
Ein Haus bet Deutschen Wehrmacht wurde in Fl « '

,tni  ceässnet . Der italienische Stadtkommandantdrn « «
in seiner Erössnungsansprache seine Genugtuung über
kameradschaftliche Zusammenarbeit zwischen den deutsch«»
und italienischen Militärbehörden ans.

Defaitisten sind verbrecherische Kriegsver¬

Der portugiesische Minister für »ssentliche Arbeiten.
Duarie P a che c - . der bei einem Autounfall schwer «««
letzt worben war , ist am Dlenrtagsruh verschieden. D>«
sterblichen Ueberrcste werden nach Lissabon gebracht, »
sie am Sitz der Nationaloersammluna ausgebahrt « erde»-
Duarte Pacheco war einer der nächsten Mitarbeiter S«
lazars . Seitdem er das Ministerium leitete , hat Portug »'
und vor allem Lisiabon ein neues Gesicht bekommen.

(Fortsetzung von Seite  1)
er in der Kampfzeit immer erstrebte , die totale
Macht erkämpft . Es gibt bei uns — 1934 schlugen
gewisse Kreise die Wahl eines hohen deutschen
Prinzen zum Reichspräsidenten vor — keine Persön¬
lichkeit , hinter der sich die Reaktion verstecken könnte.
Das ganze  d e u t s che V o l k Front und Heimat
sind ein einziger geschlossener Block,
unempfindlich gegen jeden Zersetzungsversuch . Wir
können uns auf den Führer verlassen und der Führer
aus uns . Wir sind schließlich ja auch keine Italiener,
die nur im Jubel der Begeisterung zu einer erwähl¬
ten Sache stehen , sondern wir sind gewohnt , uns
gerade in der Stunde der Gefahr zu be¬
währen.  Der Verrat von Rom wird in Deutsch¬
land keine Parallele sinden.

Frieden , aber erst nach dem Sieg der Waffen
Im fünften Kriegsjahr lehnt sich jedes Volk nach

dem Frieden . Auch das deutsche. Aber wir wissen,
daß der Frieden erst einziehen kann,
wenn die Waffen gesiegt ha  b e n. Für die
Richtigkeit dieser Auffassung ist das Schicksal des
italienischen Volkes der beste Beweis . In Nordafrika
warfen sie die Waffen weg . Dafür haben sie heute
die Front im eigenen Lande.  Die Kriegs¬
flotte , die nur ein einziges Mal ihre Schlupfwinkel
verließ , und zwar um nach Gibraltar und Malta
überzulaufen , mußte eine bittere Erfahrung machen.
Die Matrosen wurden auf englische und amerika¬
nische Handelsschiffe verteilt und sind nun den Tor¬
pedos der deutschen Unterseeboote und den Bomben
der deutschen Kampfflugzeuge ausgeliesert . Die
italienische Bevölkerung glaubte , die Bomben-

längerer
In diesem Sommer gab die Heimat oft ein Bild,

das den Frontsoldaten , der in Urlaub kam, be¬
drückte. Dabei war sachlich an ihrer Haltung kaum
etwas auszusetzen . Sie arbeitete fleißiger denn je.
was sich am besten daraus ergab , daß die Rüstungs¬
produktion trotz des Bombenterrors , weiter anstieg.
Aber die Schwätzer hatten sich breitgemacht und
eine Stimmung erzeugt , die dem Soldaten , der täg¬
lich sein Leben für die Heimat einfetzt , völlig unver¬
ständlich blieb . Und gerade auf dieses Geschwätz baut
der Gegner seine Hoffnung auf . Jeder Miesmacher
stützt die Spekulation der Feinde , daß die deutsche
Heimat doch noch weich werden und zusammenbrechen
könnte . Jeder Defaitist kst deshalb ern
verbrecherischer Kriegsverlangerer
Wir müssen dem Feind immer wieder zeigen, , daß
mit _ je schwerer der Kamps — um so härter
werden , daß alle seine Hoffnungen , die er aus unser
Ermüden setzt, nichtig sind. Dann wird der Zeit¬
punkt kommen , wo er einsteht , daß leine An-
strenaunaen vergeblich sind und das; es sinnlos rst»
weiter zu kämpfen . Nach dem ersten Weltkrieg schrieb
ein englischer General , der deutsche Soldat lei
dreimal so hart  gewesen wie alle se-ne Gegner.
Das ist heute nicht anders . Weder die Engländer
noch die Amerikaner hätten der bolschewistischen
Sturmflut , wie es der deutsche Soldat tut , stand-
gehalten . Wir werden dem Feind beweisen , daß nicht
nur unsere Soldaten , sondern unser ganzes Volk
dreimal härter ist als jedes andere und daß deshalb
alle seine Versuche , uns niederzuschlagen , sinnlos sind.

Libanon ist ein Prüfstein
Istanbul , 17. November . Die türkische Presse be¬

faßt sich weiterhin mit der Krise im Libanon . Die
Zeitung „Eumhuriyet " ist der Auffassung , 'daß «ine
Wiedergutmachung der begangenen Erniedrigungen
erfolgen müsse, denn sonst seien die Franzosen ge¬
zwungen , das Feld in Syrien und im Libanon zu
räumen . — „Syrien den Syriern ' , schreibt
„Tasviri Efkar " , denn die Formel „Mandat " bedeute
nichts anderes als Kolonisierung unter anderem
Namen . Auch der „Tan " erklärt : „Das Problem der
libanesischen Unabhängigkeit hat alle Böller des
NahenOstens zu einem Block zusammen-
geschlossen,  der sich nun gegen di« Ungerechtig¬
keit auflehnt . Man verfolgt im Nahen Osten die Vor¬
gänge im Libanon nicht nur mit Spannung , sondern
auch mit Bedenken . Die Alliierten haben jetzt eine
u n e r h ö r t' e Prüfung  zu bestehen , denn dl« Er¬
eignisse im Libanon sind der Prüfstein dafür , ob
man sich auf die Versprechungen der Demokraten ver¬
lassen kann oder nicht.

Der frühere Gouverneur der französischen Kolonl ««'
Andre Bonam » . Departcmentevertreter für Pr »V
aanda und Information wurde am Montag von Ter r «
r i st e » durch Schüsse aus einer Maschinenpistole ermord « .

„Den Ausruf der japanischen Marin « zum Freiwilligen
dienst hat die japanische Jugend  in Schanghai M'f
einem beispiellosen Andrang zum Krieg«
d i e n st und besonders zur Marinctnjtwasse beantworte - .
gab der Marincsprccher bekannt . Japan , Äugend «- «'
damit einen erneuten Beweis für ihre Bereitscha .t a
gelegt , für den Bestand des japanischen Kaiserreiches un»
die Bildung Grotzostasiens das Leben zu opsern.

Der venezuelanische Außenminister Pere , erklärt «, dall
B e n - z u c l - sich nach genauer Prüfung entschlossen habe,
seine Politik gegenüber der Sowjetunion nicht »»
ändern . Im Gegensatz zu, den anderen ibero -amerikan ' chk»
Republiken hat Venezuela belanntl,ch bisher keinerlei dip >«
matische Beziehungen mit der Sowjetunion ausgenommen.

Radio Jerusalem meldet , das, di « paliistinenstsch««
Araber aus Protest gegen die Vorgänge im Libanon
in Streik getreten seien . Es seien Stratzenkundgebung «»
durchgeführt worden.

Dr. ing . Ganzenmüiier in Franhfurt m.

Werdet Aktivisten!

Wir müssen , mit diesem Appell schloß der Redner,
wieder wie in der Kampfzeit unermüdlich für
den Sieg arbeiten.  Wir müssen fanatische
Fackelträger  unseres bedingunoslojen Glaubens
fein . Zwar ist nicht jeder — so möchten wir ein-
fügen — ein Hadamowsky . dessen scharfsinnige Ar ^ u--
mentierung jeden Zweifel auslöscht . Aber wir alle,
die wir an den Führer und an Deutschland glauben,
haben doch das Herz auf dem rechten Fleck und wer¬
den im gegebenen Augenblick auch das richtige Wort
finden . Wir müssen , wo immer der Meckerer sich zeigt,

N8G . Der am Dienstag zu Dienstbesprechun¬
gen in Frankfurt weilende Staatssekretär im
Reichsverkehrsministerium Dr . Ing . Ganzen-
müller  sprach auf einem Betriebsappell zu den
Eisenbahnern . Er wies auf die wichtigen Aus¬
gaben der Verkehrsmittel und ihre ausschlag¬
gebende Rolle gerade im Kriege hin und betonte,
daß der Beruf des Eisenbahners nunmehr ein
wehrhafter geworden sei . Bei der Transport¬
schlacht der letzten Monate , die zeitlich mit dem
starken Herbstverkehr zusammenfiel , hatten sich
die bereits im Frühjahr durchgeführten Maßnah¬
men glänzend bewährt . Daß aber die Reichsbahn
ihre Aufgaben meistern kann , sei der Haltung
der Eisenbahner  zu danken , die sich so
würdig der Leistungen der Front zeigen.

Der Staatssekretär übermittelte den Eisen¬
bahnern für die geleistete Arbeit den D a n k b e s
Führers  und des ReichSverkehrsministers.
Dieser Dank sei Ansporn und Verpflichtung für

Verlag u Druck Wiesbadens , Zeitung Schneide , u. Co.,
Verlagslelter . Ludwig Altstadt , Hauptschrittleiter :Fritz GUntn* '
stellv Hauptschrittleiter u Chet vom Dienst Karl Kreut« ^
alle Wiesbaden — Zur Zeit gilt Anzeigenprelsllfte Nr

ROMAN VON
HANS ERNSTA

Deutscher Roman - Ver1ag , Dresden

(48. Fortsetzung)
„Man muß es zu tragen wissen ", lispelte sie, als

hätte sie solche Fälle schon eine ganze Menge zu
tragen gehabt . .

„Hör 'n Sie net , der Apparat surrt " , sagte der
Beamte unfreundlich zum Postfräulein.

Sie warf ihm einen bösen Blick zu. Der Mann
hatte kein Menschengefühl . Er war schimmelgrau
geworden im Dienst . Außerdienstliche Belange waren
ihm fremd . . ^ .

Fräulein Betty nickte dem jungen Seehofer
nochmals herzlich zu und mutzte dabei wohl etwas
lächeln , damit er den Goldzahn in der oberen Reihe
links zu sehen bekam . „Ich werde zur Beerdigung
gehen " , sagte sie dabei und wußte nicht recht , war
dies für den jungen Witwer oder für den schimmel¬
grauen Beamten gesagt . Dann saß sie w .edcr aus
ihrem Schemel , zog die Stöpsel aus und ein und
brachte die Verbindung zustande . '

Es wurde fast Abend , bis Michael seine <5e (tf)ctf4c
alle erledigt hatte . Und er war nun etwas zer¬
schlagen und müde nach all den Gängen . Ueber den
Scheitel des Elimmstcin floß das Sonnenlicht in
breiten Strömen hin . Groß und hoheitsvoll stand
der Berg im Abendlicht . Ein paar Wölkchen zogen
friedlich um seinen Gipfel , der heute wieder ein
paar Menschen von sich geschleudert hatte.

In dem Augenblick erinnerte sich Michael -auch des
anderen . Ob er wohl mit dem Leben davonkommen
wird ? Ohne Haß und Groll dachte er an ihn . Der
Tod Agnes hatte manches weggewischt und glitt
mit versöhnender Gebärde über alles Ecwesrne
hinweg.

Die Menschen freilich , wie hatten sie ihn ange¬
schaut ? Sie maßen ihm wohl viel Schuld bei , und
vielleicht wird nach Jahren der eine oder der andere
sagen , daß er die blühjunge Agnes auf dem Ge¬

wissen habe . Schweigend wird er diesen Vorwurf
über sich ergehen lassen , weil es zwecklos war , den
'Menschen zu sagen , wievieles in dieser Ehe verkehrt
gewesen war . . . .

Als er auf den Hof kam, waren schon zwei seiner
Schwestern anwesend . Sie weinten laut und jammer¬
ten über solches Unglück . Wahrhaftig , es mutzten
Außenstehende ins Haus kommen , um richtige Trauer
zu erzeugen . Bisher "war noch keine Träne geronnen
um der 'Toten willen . Vielleicht würde die lebende
Agnes es auch gar nicht haben wollen , daß man um
sie weine . Aber Tränen gehören wohl zu einem
Tod damit er nicht jo einsam sei oder damit ihm
nicht soviel von seiner Macht genommen werde , die
ihm in die Hand gegeben war . Würde der Tod nicht
seine Schrecken verlieren , wenn man ihm überall
mit jener Gefaßtheit entgegcntrat . die sein natur¬
bedingtes Kommen erwarten durfte?

In der Zwischenzeit hatte man auch die Tote zu
schmücken begonnen . Ueber dem hellen Eichensarg
wölbten sich die Blumen des Sommers , eilig aus
den Gärten herausgeschnitten . Dies verlieh dem
ganzen erst den Stempel der Traurigkeit . Und es
schien, als würde Agnes sich daran noch freuen , denn
von ihrem Gesicht ivar der Ausdruck des Schreckens
scheinbar gewichen und es war mit leisen Strichen
ein fernes Lächeln in das tote Gesicht gezeichnet.

Und dann kamen sie. Aus den nächsten Hofen
und aus dem Dorf kamen sie, Männer und Frauen
und knieten nieder vor demSarg . um zu beten , wie
es Brauch war und Sitte hierzulande . Manche taten
es wirklich des Brauches wegen , viele aber trieb
die Neugierde herbei . Die schrille Stimme der Toten¬
frau durchslog den Raum.

„Herr , erbarme dich ihrer . . ."
Ach. es war alles so sinnlos . Seelenlos das ganze

Gehabe , und mancher der Betenden freute sich wohl
jetzt schon auf Speise und Trank , der hinterher ge¬
reicht wurde . Und war dieses nicht reichlich , so konnte
man sich hinterher auch noch ausrichten lassen.

In der hint - rstcn Reihe stand das Postfräulein
Bctty . Sie stand weil kein rechter Platz mehr war
zum knien . Mitten unter ein paar vierschrötigen
Knechten stand sie am Türstock gelehnt . Und sie
wollte dort stehenbleiben , bis alles vorüber war,

weil ja ihr ganzes Kommen doch zwecklos gewesen
wäre , wenn der junge Witwer sie nicht gesehen
hätte . , ^

Auch die Schneidersfrau war anwesend . Sie kniete
dicht hinter dem Girgl und dachte wohl an anderes
als an die ewige Ruhe der verblichenen Schönheit
im Sarg.

Auch das ging vorüber . Am zweiten Abend noch¬
mal dasselbe . Und als man am dritten Morgen die
Verstorbene zu Tal trug , strahlte die Sonne in
reiner Pracht vom Himrr

. Hinter dem Sarg schritten der junge Seehofer , der
Ferdinand und der alte Aichbichler . Ferdinand führte
den Vater am Arm . Von Michael duldete er solche
Fürsorge nicht , und er schob dessen hilfreiche Hand
grob beiseite . Aber er hätte diese Stütze schon ge¬
braucht , er war wie zerschlagen in seinem wortlosen
Kummer.

Michael hatte Recht bekommen . Agnes kam in
die Familiengrabstätte der Seehofer zu liegen . Der
Friedhof war schwarz von Menschen . Vielleicht ent¬
sprach nicht alles ganz der Wahrheit , was hier am
offenen Grabe gesprochen wurde . Aber es war gut
so. Mochte der Pfarrer ruhig dieses abgeschlossene
Leben in ein helles Licht heben . Für die Menschen
war es recht so. Die Wahrheit wußte nur einer

Als dieser eine einmal aufschaute und über den
Trauerhausen hinsah , glitten die Gesickiter an ihm
vorbei wie schemenhafte Bilder . Auch das Poft-
fräulein war ^ in Schemen.

Der Witwer erschrak erst, als ihm die Schaufel
gereicht wurde , damit er Erde hinabschütte auf den
Sarg . Es polterte so dumpf auf den Eichendeckel.
Das dauerte so lange , bis eine Schicht darüber war.
Er hob kaum den Kopf , wenn ihm jemand die Hand
reichte . Aber dann blickte er doch rascki auf.

Vor dem Grab stand plötzlich ein junger , blut¬
junger Mensch im grauen Kleid des Soldaten , die
Jägermütze mit dem Edelweiß zitterte in seiner
Hand . Und es war da ? Sonderbarste . Der Soldat
weinte . Ja . er schluchzte krampfhaft auf , daß seine
Schultern zitterten.

Peter war zu spät gekommen . Direkt vom Bahn¬
hof war er an das Grab geeilt . Er hatte sie nicht

gar nichts aus.
Und das Stübchen droben beim alten Seehoi «*'

ftussszsicstMta Rüstungsnetrlelia
Der Gauleiter überreichte Anerkennungen

zum Kriegsmusterbetrieb
NSG . Dauleiter und Reichsstatthalter E v " n « e r

überreichte am D ' enstagnachmrttag rm Adolf vmei-
Haus der Gauhauptstadt mehreren Betrieben oe»
Gaues die zweite Anerkennung zum Knegsmunei
betrieb . Zu den Betriebsiührern und Beirrebsov
männern der ausgezeichneten Betriebe sprach «t
Anwesenheit der Kreisleiter und der Kreisobman
ner der DAF . Worte des Dankes und der AnerkeN
nung für die in den vergangenen Monaten bewre
jene Leistung aus dem Gebiete der Rnstungsvroduk.
lion Er wies dabei daraufhin , daß diese Auszeich¬
nung - nicht nur die Anerkennung für bewiesen«
Pflichterfüllung , sondern sür die über dielen Rau¬
men hinaus vcllbrachtcn außergewöhnlichen Le^ 1
stungen sei. Mit dem Betriebsfübrer gelte fte jedem
einzelnen Gefolgschaftsmitglied der Betriebe . Ge¬
meinsam hätten beide gezeigt , daß sie mehr als '
Pfljcht zu tun bereit seien . In dem Bewußtsein , da«
ihre Arbeit direkt der kämpfenden tftoitt zugute-
komme, haben sie in opfervollcm Arbeitseinsatz eins
stetige Produktionserhöhung an Waften und Kriegs¬
material erzielt.

Der Gauleiter würdigte diese Höchstleistung . In¬
dem er darauf hinwies , daß ihm auch die Schwierig¬
keiten . die sich ihr entgegenstellen , nicht unbekannt
seien Auch sie seien überwunden worden , weil jed ««
Einzelne von seiner Mission , dem kämpfenden Sol¬
daten zu helfen , durchdrungen sei.

Der Gauleiter sprach die Erwartung aus , daß dr«
zweite Anerkennung zum Kriegsmusterbetrieb , dl«
der endgültigen Auszeichnung vorausgehe , die -»«
triebe weiter anspornen werde , um dieses ehrenvoll«
Prädikat zu erringen . Durch Handschlag beglua-
wünschte er dann die Betriebsführer und Betrieb
obleute der ausgezeichneten Firmen und handigl«
ihnen die Ehrenurkunden aus.

die Zukunft und gelte besonders der vorbildliches
Kameradschaft , Zusammenarbeit und Treue der
Eisenbahner . Der Staatssekretär schloß seine
großer Begeisterung ausgenommen, : Rede mit den
Worten : „Bereit sein ist alles ." Anschließend
überreichte er einer Reihe von Eisenbahnern
Kriegsverdienstauszeichnungen.

Reichsbahudirektionspräsident Dr Ing . Steuer
nagel . der den Appell leitete , dankte dem Staat»
sekretär für seine Worte , für die Anerkennung
der geleisteten Arbeit und für die überreichten
Auszeichnungen . Im Namen der Eisenbahnc
des ReichsüahndirektionSbezirkes Frankfurt g«'
lobte er , die Ermahnungen durch hingebenden un«
pflichtbewußten Einsatz in die Tat umzusetzem
der Reichsbahn dadurch Ehre zu machen , un«
durch ihre Arbeit mitzuhelfcn , den Endsieg zu er¬
ringen . _

aber dazu waren doch seine Mägde da.
Nein , das könne sie wohl machen . Das mache w

mehr gesehen , seine wunderschöne Agnes , um d>
er io viel gelitten . Niemand konnte seine Tränen
deuten . Nur der alte Seehofer wußte darum . D"
langte mit fester - Hand nach seinem jüngsten
Er faßte ihn an der Schulter und zog ihn an sich u"
in leiser Ungeduld . Er wußte die Tränen zu deute »'
aber er empfand eine tiefe Scham , weil ein Sold»
so hilflos weinte , wo es einem anderen zugestand«
hätte . B

Auch die Leute sahen das und machten ihre»
Reim darauf , der so unbegründet war wie all da
andere Geschwätz, das in den Tagen nach der ch«,
erdigung im Dorf kursierte . Ein wildes Durchs
ander von Gerüchten war es , ein Wirrwarr von ab¬
sonderlichen Gedanken.

In diesem Wirrwarr stand einzig Fräulein Delw
wie eine Säule im Sturm . Sie hielt zu dem jung «"
Witwer , als wäre er ihr nächster Verwandter.
war es , die dem Seehofer Nachricht brachte , daß l>eL
Bredow in eine Klinik nach der Stadt gebrach
worden sei. Michael hatte sie nicht gebeten diele
Nachforschungen anzustellen . Nein , sie tat es a»-
freien Stücken , weil sie dachte , daß es ihn interessier «-
Und es war durchaus begründet , daß sie deswegen
nach dem Seehof kam. Ihr weiteres Kommen ab«
wußte niemand zu deuten . Meist erschien sie
Abend und ließ sich ein Glas Milch geben.
hatte damals beim Totenschmaus in bescheiden«̂
Weise nur ein Glas Milch getrunken und wolsi
nun dabei bleiben . Die Milch von der gleichen Ä**fr
jawohl , wie es für kleine Kinder gut yf
Fräulein Betty war sehr nett und bescheiden,
der Küchenmagd jedesmal ein kleines Trinkgeld U»"
hatte ein freundliches Wort für die Knechte . ,

Das Postfräulcin dachte die Sache von der Wurf «'
her zu packen und sicherte sich zuerst das Zutrau «'
der Leute Aber bald ging sie einen Schritt weir «̂

Der Knopf da an der Joppe , nicht wahr , er U«
hört angenäht?

Michael sah ein , daß dies wohl geschehen muH 1

Es gehörte doch längst gestöbert.
fo ' g"
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£e$t k&iMi&i dtc Si&ty. . .
Jetzt gilt auch dir der Ruf!
Jetzt gebe dich in Hast
dem. der das Reich erschuf.
Er braucht auch deine Kraft!
Dich halt die alte Weli?
Stern , der schon längst verblich?
Du bist ins Glied gestellt,
du lebst nicht mehr für dich!
Denn vor der großen Pflicht
gilt nicht dein kleines Leid,
und auch dein Glück gilt nicht . . .
Jetzt gilt nur : sei bereit!
Jetzt gilt nur : schlag' entzwei
der eig'nen Wünsche Last!
Erst kämpft dein Volk sich frei!
Erst Sieg ! Sonst keine Rast ! ,

Uffz. Werner Respondek

GemelnsümstlM Maßnahmen
Lnstschutzmätzige Sicherung der Betriebe

- Reichsnnnisier für Luftfahrt und Oberbefehls-
hder der Luftwaffe hat Richtlinien über die Betei-
Mng von Gemeinschaften des erweiterten Sel bst-
Mtzes und des Werkluftschutzes erlaffen . Alle zu der
?kMeinschast gehörenden Betriebe und Dienststellen
>°wre di« Inhaber sonstiger im Eemeinschastsbereich
Atzender Räume haben an den gemeinschaftlichen
^lstschutzmastnahmensich zu beteiligen . Solche ge-
^nschnftlichen Mastnahmen sind insbesondere der

tschaftsdienst, di« Eerätebeschaffung und. -pflege,
Mitterschutzmastnahmen für Brandwachen und
Mtznahmen zur Sicherstellung der Löschwafferver-
^Ästu-g. Nicht zu den gemeinschaftlichen Mastnahmen
Moren die persönliche Ausrüstung und di« Ansbil --
7̂ 9 der Luftschutzleiterder einzelnen Betriebe sowie
i7r Eefolgschaftsmitglieder, die Berdunkelung und
Ästige Maßnahmen , die ausschließlich dem Schutz
bles Betriebes dienen oder für die nach der Art oer

Maßnahmen nur ein Betrieb oder einzelne Betriebe
^srntwortlich sind, ferner Mastnahmen, die durch

e°>ihliche Vorschriften oder polizeiliche Verfügungen
Mr Grundstückseigentümer als solche auferlegt sind.
r 1}, Zweifelsfällen entscheidet der örtliche Luftschutz-

»> Di« zur Beteiligung verpflichteten Betriebe und
Personen find mit Ausnahme der Inhaber von Räu-

die ausschlietzlichzu Wohnzwecken benutzt wer-
N , verpflichtet, zu den Kosten der gemeinschaftlichen
Maßnahmen beizutragen . Von den Inhabern aus-
.? " estlich zu Wohnzwecken benutzter Räume kann nur
^ Durchführung solcher Mastnahmcn auf eigene
ffWen verlangt werden, di« auch im Selbstschutz von
Men zu tragen waren . Wohnungen in Betriebs-

Mndstücken, die aus besonderen betrieblichen Grün-
M bewohnt werden, gehören im Sinne dieser Bc-
>°annrungen nicht zu den ans chließllch zu Wohn-
"Decken genutzten Räumen.

Nur Vorübergehend. . .
Einschränkung in der Annahme von Postpakete»

«. Mit Wirkung vom 17. November 1913 wird die
putsch« Reichsvost wegen der iabrcszeitlich beding¬
en Schwierigkeiten in der Gestellung der Besörde«
^Mgsmittel erneut ein« virübergebendeu ' n!  chr ä n k» n g in der Ainahme von Paket-
I jungen aller Art (nicht Päckchen)  eintrete»Men. Der Umfang der Annabne richtet sich nach
fjp ,3ur Verfügung stehenden Beförderungsmitteln
Anrisse Paketsendungen, namentlich solche, deren
»halt für die Kriegs - und Emäbrungswirtlchaft

.°n besonderer Wichtigkeit ist. werden unbeschränkt
Genommen.
j, Näheres ist den Bekanntmachungen in den Schal-

'vorräumen der Postämter zu entnehmen.

Freude, Kräftigung und Gesundheit
Das Erholungswerk der Hitler-Jugend in der erweiterten Kinderlandverschickung

NSG. Innerhalb der zahlreichen Sozialmastnahmen
für unser« Jugend spielt auch das Erholungswerk
der Hitler -Jugend in der erweiterten Kindrrland-
verschickung eine wesentlich« Roll «. Ein Besuch eiues
im Taunus gelegenen Lagers überzeugte uns von
der vorbildlichen Führung dieser Einrichtung, die
dazu dient , unserer Jugend Freude , Kräftigung und
Gesundheit zu vermitteln.

Ueber den Taunusbergen liegt Herbstnebel. Herb
und kräftig riechen die Aecker. über die bäuerliche
Hände jetzt den Pflug führen. Aber die Stille herbst¬
licher Stimmung währt nicht lange. Schon von
weitem hören wir fröhliches und unbeschwertes
Jungenlachen , das aus den weitgeöffneten Fenstern
eines freundlichen Landhauses schallt. Es ist eines
der Heime, die die Hitler -Jugend im Rahmen der
erweiterten Kinderlandverschick'ung für unsere Jugend
eingerichtet hat:

Wie ein kleines Vogelnest klebt das Haus am
Berghang und bietet aus seinem Inneren einen
wunderbaren Rundblick über die heimatlichen
Taunusberge . Aus den verschiedenstenStädten Hes¬
sen-Nassaus haben die Jungen für drei Wochen hier
Einzug gehalten. Sie sind chierher gekommen, um
eine Zeit der Erholung . Kräftigung und auch Gene¬
sung nach überstandener Krankheit zu geniesten. Oft¬
mals hat sie der Betriebsarzt zur Festigung ihrer
Gesundheit für diese Verschickung vorgeschlagen, an¬
dere brauchen wiederum dringend eine geeignete
Luftveränderung , um eine gesundheitliche Eesähr-
dung abzuwenden. Den meisten von ihnen gestattet
die finanzielle Lage der Eltern keine Erholui^ s-
reife aus privaten Mitteln . In all diesen Fällen
springt großzügig das Erholungswerk der Hitler-
Jugend im Rahmen der erweiterten Kinderlandver¬
schickung ein.

Es ist selbstverständlich, dast die ärztliche Versor¬
gung des KÜV.-Lagers weitgehend gesichert ist. Für
die Ueberwachung des Gesunvheitzustandcs sind dem
Lager «in Arzt aus der nahegelegenen Gemeinde so¬
wie eine Schwester des „Roten Kreuzes» zugeteilt,
während der Lagerleiter als ehemaliger Soldat und
wie jeder Hitler -Jugend -Führer nnt den Grund¬
regeln des Gesundheitsdienstes vertraut ist. Di« Be-
schafsenheit der Hellen, freundlichen Schlasräume und
der vorbildlichen sanitären Anlagen bilden weitere
Voraussetzungen sür eine zielgerechte Gesundheits¬
führung . wie sie hier Bedingung sein must.

Die allgemeine Steigerung des Wohlbefindens
der Lagerinsassen ist hier vor allem auch in gere¬
geltem und ausreichendem Schlaf sowie in einem
harmonischen Tagesverlauf bedingt. Anstrengender
Dienst und Sport werden hier nicht durchgesührt.
Spaziergänge in die nähere Umgebung und Spiele
in der kräftigen Mittelgebirgsluft bewirken eine
genügende Auflockerung des Körpers und sorgen sür
einen regen Appetit , der wiederum ersreuliche Ge¬
wichtszunahmen im Gefolge hat . Mit drei bis zu
fünf Pfund als Durchschnitt bedeutet die Gewichts¬
zunahme im Vergleich zum allgemeinen KLB -Lager
mit 6 Pfund ein außerordentlich günstiges Ergebnis.
Daß es daneben auch ..Rekordgeunchtszunahmen" mit
zehn Pfund und noch mehr in den drei Erholungs¬
wochen gibt , ist gar nicht selten und auch keineswegs
verwunderlich.

So ist das KLV.-Erholungslager innerhalb der
vielfältigen in den Dienst unserer Jugend gestellten
Sozialmaßnahmen zu einem Gesundheit, Kraft und
Frische spendenden Quell geworden. Es ist trotz des
Krieges ins Leben gerufen worden und vertritt
ebenfalls den Grundsatz: Wie die Jugend des Volkes,
so ist seine Zukunft!

Bummelanten und Pflichtvergessene nicht dabei
Weihnachtsgratifikation 1943 - Regelung durch den Generalbevollmächtigten

Im „Reichsarbeitsblatt " berichtet Oberregierungs¬
rat Knolle  über dis Regelung der Weihnachts¬
gratifikation 1913. die der Generalbevollmächtigte für
den Arbeitseinsatz in einem Erlast getrofsen hat . Die
für die private Wirtschaft geltende Anordnung setzt
auch in diesem Jahr Höch st grenzen  fest , siis zu
denen der Betriebsführer bei der Gewährung von
Weihnachts- und Abschlußgratifikarion gehen kann.

Die Anordnung bestimmt, daß sür das Jahr 1913
die im Betrieb insgesamt gewährten Weihnachts¬
und Abschlustgratifikationen nicht mehr betragen
dürfen als die Wochenlohnsumme, die den im Betrieb
beschäftigten Lohnempfängern zusteht, und nicht mehr
als 25 Prozent der monatlichen Gehaltssumme, die
den Gehaltsempfängern im Betrieb zusteht. In diese
Summen sind jedoch die Löbne, Gehälter und Ent¬
gelte nicht einzubeziehen, die den Ostarbeitern und
Polen , Juden und Zigeunern gezahlt sind, ebenso
nicht die Ausbildungs - und Erziehungsbeihilfen , die
Lehrlingen und Anlernlingen znstehcn. Innerhalb
dieses Rahmens ist der Betriebsführer grundsätzlich
frei . Er kann dem einzelnen Gefolgschaftsmitglied
mehr als einen Wochenverdienst oder ein Gehalts-
viertel geben, wenn ein anderes Gefolgschaftsmit-
glied weniger bekommt. Er soll sogar innerhalb dieses
Rahmens die Gratifikation nach der Dauer der Be-
triebszugshörigkeit , der Leistung, der Familienver-
hältnijse usw. abstufen.

Bummelanten  und Eesolgschastsniitaliedern,
die sich pflichtwidrig verhalten haben,
werden keine Gratifikationen  zuzubilligen
sein, selbst wenn ein Rechtsanspruch aus die Zuwen¬
dungen vorliegt . In der Regel sollen die Grati¬
fikationen auch nur den Gesolgschaitsmitgliedern zu¬
gute kommen, die mindestens ein Jahr dem Betrieb
angehört haben. Bei Dienstverpflichteten ist jedoch

die Dauer der Betriebszugehörigkeit im Abgabebe¬
trieb anzurechnen. Das glit ferner für die Fälle , in
denen das Gefolgfchaftsmitglied im vergangenen
Jahr wegen Stillegung . Betriebsverlagerüng oder
ähnlicher Gründe den Betrieb wechseln mußte. Die
Gratifikationen unterliegen der Steuer - und Sozial-
versicherungspslicht. soweit sie nicht eisern gespart
werden.

Ausnahmen von der Begrenzung der Grati¬
fikationen nach oben sind allgemein nur dann zu¬
lässig, wenn Rechtsansprüche auf höhere Grati¬
fikationen vorliegen oder zulässigerweife in den Bor-
jadren schon höhere Gratifikationen gezahlt wurden.
Auch in diesem Jahre gilt die Bestimmung, daß die
Gratifikationen bei pflichtmästigem Verhalten des
Gefolgschaftsmitaliedes im Vergleich zum Vorjahr
nicht gesenkt werden dürfen, wenn ein Rechtsanspruch
in der vorjährigen Aähe besteht oder dieser Betrag
bereits mehrfach zulässigerweise gewährt worden ist.
Auch wo kein Rechtsanspruch gegeben ist. sollen Grati¬
fikationen nicht ohne besonderen Anlah abgebaut
werden. Lehrlingen und Anlernlingen darf nach den,
Erlaß eine Weihnachtsgratifikation in der Höhe der
zulässigen monatlichen Erziehungsbeihilfr gegeben
werden.

An die Betriebsfiihrcr wird appelliert , bei der
Ausschüttung auch die Soldaten nicht zu
vergessen.

Zuwendungen an einberufene Gefolgschastsmit-
glieder oder solche, die zu einem anderen Betrieb
dienstverpflichtet worden sind, fallen nicht unter die
Begrenzung. Im übrigen gelten die Vorschriften über
Gratifikationen im gleichen Umfange wie für deutsche
Kefolgschaftsmitglieder auch für ausländische
A r b e i t s kr äste.

Preise für Uhrreparaturen geregelt
^D «r Preiskommiffar hat neuerdings bestimmt, dast
, Miede, die Uhrreparaluren ausfvhren oder wciter-
MSeben, die festgesetzten höchstzuiässigen Preise in
Ja  Annahmeräumen an leicht sichtbaren Stellen
„5®gut lesbar anzubringen haben. Für den Rach-
^ >s der Reparaturkosten ist ein Reparaturen - oder
^»gebuch zu führen , so daß die Prrise jederzeit ohne
st, ? ^ ngkeit nachgeprüft werden können. Die Be-
„ .ebe- die die Ausführung der Arbeiten wciterver-
z-MN. sind verpflichtet, auf Wunsch des Kunden «ine

ung mit Angabe der ausgeführten Arbeiten
Mzustellen. Das Preisverzeichnis hat einen Hin¬weis

^uthalten.Mdiese  Verpflichtung zur Rechnungslegung

Wieder Grundsteuer für Eigendeimr
Die Befreiung läuft am 1. April ad

Die Steuerbefreiung für die Eigenheime des
neuesten Reuhausbesitzes im Altreich und im Saar¬
land läuft bei der Einkommensteuer mit dem
Schluß des Kalenderjahres 1913, bei der Vermögens¬
steuer der Ausbringungsumlage und der Grund¬
steuer mit dem 31. März 1911 ab. Der Reichsfinanz-
minister hat angeordnet , daß die Vorschriften über
die weitere Befreiung von einem Viertel der Grund¬
steuer auch auf die Eigenheime des neuesten Reu-
hausbesitzes angewandt werden. Bisher befreite
Eigenheime des land- und forstwirtschaftlichen Ver¬
mögens weiden voll steuerpflichtig. Soweit für die
steuerbefreiten Eigenheime Einheitswerte noch nicht

heu&s aus den* Kunst- und KuMude&et*
„Klassische Musik"

Die Veranstaltungen der RSE . Kraft durch
|; eube  brachten im Kurhaus ei, Konzert des
x, " lonie - und Kurorchesters,  das der} ff„„?ickelungslinie von Bach bis Aeethoven über

und Mozart folgte. Die von Walter
?ür großes Orchester instrumentierte

8 ntasia und Fuge von Joh . Ceb. Bald eröffnete den
i '.'ta der Aufführungen : die Jn ^rumentierung
sjjk geschickt die Entfaltung und de, Aufbau der
u? teni|en Themen hervor, ohne den Klang zu über-

und zu dicht zu gestalten. So konnte . unter
b; .Schmidtgcns  klarer und übersichtlich
«r̂ ®"ierender musikalischer Leitung das Werk so
st̂ lrr.al mie möglich dargestellt werden. Ein Prüf-des.sür den Dirigenten und die Kultur
sfnWters war die Sinfonie G-dur von Haydn

^ rsinfonie) . .Schmidtgen sah il.re Stellung
el- Erhalh des Haydn-Zeitalters und der Stil-
tft• 11 Lnte  richtig . Sie blieb, was sic immer gewesen

.Ausdruck einer im Dienst höherer geistreicher
> tairii r Konversation wirkenden Aussprache, deren

tzMMer Inhalt und musikantische Mäodik keines-
Zeitn/ biegerisch sein wollen, sondern nur einem
kiĵ ^ ichmack mit der Aufnahme einiger militärisch

Motive huldigten . Otto Schnidlgcn hielt
hg/: diese Themen zurück. Er machte ie nicht zur
tzo Wandlung der Sinfonie , sondern zu Episoden,

die Stileinhcit erhalten , und d,s Orchester
j-m „klastischen " Aufbau , in den ebenmäßigen

tzs d®̂iionen und Perioden , im Glanz der Ecgen-
Und der durchführenden Phantasie schwelgen.

Mozarts Konzert für Klarir .ette und
A-dur dem Menschen unserer Zeit so un-

77Mr ins Gehör und Gemüt zu präg «n, wie cs
ist. J * Zeitgenossen Mozarts herangetragc, , worden

bedarf es eines Meistersolisten. Er war in
sUMmusiker Otto W ö l f e r vorhanden . Aus dem

behWuien Ton feiner Klarinette , aus friner mit
gebd/ ®item Atem wundervoll vielgestaltig ge-

»«N Fülle und runden Schönheit des Aortrages

kamen jene uns beglückenden Akomente. die. zum
Ganzen geformt, eben das Bild eines altehrwürdlgen
Konzertisrens vervollständigten, ja wiederholten.
Der Künstler errang den verdienten , reichen Beifall,
und nicht minder waren das Orchester und der Diri¬
gent. die Gestalter !>« stilvollen Begleitung , an dem
Erfolg beteiligt . Der Schluß des Konzertes steigerte
sich in der prachtvoll vitalen Wiedergabe ' der
Leonoren-Ouvertüre Rr . 3 von Beethoven zu einem
begeisterten Lobgesang auf das . „Klastische" der
Musik. Dr . Hendel

Neuverpflichlung am Deutschen Theater
Der Intendant des Deutschen Theaters in Wiesbaden,

Max S p i l cke r . hat den Kapellmeister am Dllsteldorfer
Opernhaus, Dr. Karl Schubert,  besten Dirigenten-
aastspiel bei der Aufführung von „Carmen" großen Erfolg
hatte, für drei Jahre an das Deutsche Theater verpflichtet.
Der neue Dirigent steht angesichts des großen Arbeits¬
umfanges. der durch die Dcrhältniste gegeben ist. dem
Theater bereits ab 1. Dezember zur Verfügung.

In der für kommenden Sonntagvormittag angcsetzten
Aufführung ' von ..Troubadour" singt der Baritonist
§ a a se erstmalig die Partie des „Graf Luna".

Deutsche Meisterliecier
Der zweite Abend im Zyklus „Deutsche Meisterlieder"

am kommenden Freitag im Kurhaus ist dem Lied der
Barockzeit gewidmet. Es stngt Martin Gründler,
Bariton: am Eembato: Elisabeth E ü n tze l. Die ein¬
führenden Worte spricht Arend Eirgensohn.  Die Aus¬
führung der Nitornelle auf alten Instrumenten haben
Hanna Tiebemann.  Eäcilie Din gier,  Renate
Heller  und Arend Eirgensohn übernommen.

Zeitgenössische Musik
Die Kammermusik st und«  am kommenden Sonn,

abend um 17 Uhr im kleinen Saal des Kurhauses— aus¬
geführt von Lehrkräften und dem Singkreis der Volks¬
musikschule der Deutjchen Arbeitsfront — bringt Werke
Wiesbadener Kompomsten und des in Wiesbaden tätig
gewesenenM. Reger. Zur Ilraufsührung gelangen„F ü n s
Miniaturen für  S t r e i cht r i o" von Franz F l ö si¬
ne r. Die dann solacnden „Deutschen Tänze"  von
Max Reger für Klavier zu vier Händen werden von

festgestellt sind, werden Nachfeststellungen auf den
1. Januar 1911 vorgenommen. Bei der Vermögens¬
steuer werden Rcuveranlagungen wegen der Steuer¬
pflicht der Eigenheime nur vorgenommen, wenn die
Wertgrenzen überschritten sind. Bei der Einkommen¬
steuer werden die Einkünfte aus den Eigenheimen
nach Wegfall der Steuerbefreiung vom 1. Januar
1911 ab nach den allgemeinen Vorschriften ermittelt.

Die beiden Pilz - und Kräuterlehrwandersiih-
rerinnen Ulsert und Klei », die ihren Wohnsitz
nach Hachenburg verlegt haben , hatten zu ihrer
großen Freude auch dort großen Anklang mit
ihren Führungen , von denen sic bereits zehn mit
großem Erfolg veranstalteten . ✓

der Schöpfung„(Ein Abendlied"  des hiesigen Kouv
ponisten Fritz Zech auf den Text von G. Kinkel abgelöst.
Hierauf erklingt das „K l a v i e r q u a r t e 1t" des
gleichen Komponisten.

Der Abend wird von der RS.-GemeinschaftK r a s t
durch Freude  anläßlich ihres Illjährigen Bestehens
in Bcrbindung mit der Landcslcltung der Reichsmusik-
kammer Eau Hesten-Rastau veranstaltet und stellt sich mit
den Bortragssolgenin den Dienst der Woche der „Deutschen
Hausmusik".

Ein Wehrmachfskonzert
Biele hundert Musikliebhaberwaren dem Rufe der

RvDAP .. Abteilung Volkswohlfahrt gestern Abend ins
Paulinenichlüßchen gefolgt, um den Vorträgen eines Wshr-
machtsorchcsterszu lauschen, das einer im Osten eingesetzten
Infanteriedivision angchörte. Der Obcrniustkmeistcr
Freybott  hat lein« Musiker tüchtig geschult, es klappte
alles wie am Schnürchen, rhythmisch, klanglich und vor-
traglich. Das Konzert war zu Gunsten des Kriegs-
Wlnterhilfswerkes  angesetzt. Es war Ausdruck
eines hohen instrumentalen Könnens und brachte u. a.:,
..Königsmarsch'' von R. Strauß . Ouvertüre fr-meü von
A Bruckner, Fantasie aus der „Walküre" von R. Wagner
und „Symphonischer Tanz" Rr. 1 von Wrieg in guten
llebertragungen sür Militärmusik. Sodann Märsche sür
Fanfarentrompeten, Variationen über „Prinz Eugen" von
Lipve, Soldatenlicder-Potpouri! von Roland ujw. Und
zwischen den ernsten Vortragsabteilungen hatte man.
stürmisch bejubelt, lustige Nummern eines Tanzorchesters
eingeschoben, das moderne Unterhaltungsmusik in schmis¬
siger Form darbot. Ein von Humor und Laune fast
platzender Ansager und Plauderer sorgte für die
Verbreitung eines wirkungssichercn Humors unter der
Devise „Lachen ist gesund". Die Zuhörer gingen willigmit und erlebten einen großen bunten Abend bei unseren
Soldaten, ein« lebendige Verbindung zwischen Heimat
und Front. Jesenii Lang:

Wir erinne rn an:
Di« Gründung der Reichrkulturkammer  vor

19 Jahren. Sie ist die organisatorische und berufsständische
Gemeinschaft aller deutfchen Künstler und Kulturschaf¬
fenden. Rach dem Erlaß de» Reichskulturkammergesetzes
vom 15. November 1933 erfolgten seinerzeit Gründung
und Ausbau der Einzelkammern für Musik, bildcnve
Künste, Theater, Schrifttum, Prest« und Film. Die ver¬
gangenen 19 Jahr « Tätigkeit dieser Eesamtorganilation
hatte» die Säuberung aller Kulturständ« den national¬

ßinriKtung eine- BerrMrS
Der 51 Jahre alte Sriedri » Schwarz ans Wx»e«

in Mecklendnrs, den der Volksgerichtshof »um To«
verurteilt hat, ist hingerichtet worden.

Schwarz bat . als der Umsturz in Italien bekanut
wurde, den Verrat Badoglios zum Anlaß gsnom-
men, in feinem Betriebe über die dentlchrn Truppen
in Italien niederträchtige Behauptungen autzu-
stellen und alarmierende Lügen über die damalig«
Kriegslage zu verbreiten . So erklärte er u. a„ daß
feindliche Streitkräfte den Brennervab belebt und
gesperrt hätten . Sein Verhalten und leine Äuße¬
rungen batten unter seinen Arbeitskameraden groß«
Empörung bervorgeruien . Er bat in einem Augen¬
blick politischer Söchstspannung den Versuch »mt«r-
nommen, die Haltung der Heimatfrmrt Mt zerfetzen
und deswegen den Tod verdient.

Verkaussverbotfür Tabakersatzstoffe
In letzter Zeit werden dem deutschen Handel in

steigendenl Maß« seitens holländischer Hersteller und
Händler Angebote in Zigarren und Zigarillos , aber
auch in Rauchtabak und Zigaretten , die aus Ersatz¬
stoffen hergestellt sind, untsrbreitet . E» besteht dem¬
zufolge Beranlafsung . darauf hinzuweisen, daß gemäß
Paragraph 13 des Tabaksteuergefetzes bei der Her¬
stellung von Zigarren in Deutschland die Ver¬
wendung von Tabakeistatzstoffen verboten ist und daß
gemäß Paragraph 17 des Tabaksteuergesetzes Zi¬
garren . die ganz oder zum Teil aus Tabakersatz-
stossen bestehen, nicht in den Berkehr gebracht werden
dürfen. Das gleiche gilt sinngemäß auch für die üb-
rigen Tabakwaren holländischer Herstellung. Händler
die derartige Ersahtabakwaren beziehen, machen sich
strafbar : außerdem verfallen die Tabakwaren aus Er¬
satzstoffen der Beschlagnahme.

Tapferkeit vor dem Feinde
* Gefreiter Hugo Schöttgen,  Wiesbaden,

Wielandstraße 23, wurde mit dem Eisernen Kreuz
2. Klaffe ausgezeichnet.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Landesinspektor
Ernst Jakobi,  Wiesbaden . Westerwaldstrahe 14,
beging am 11. November fein lOjühriges Dienst-
jubiläum . — Am 18. November begeht Frau Marie
Zuber,  W .-Sonnenberg , Langgaste 36, ihren 86.
(steburtstag. - - Das Fest der goldenen Hochzeit feiern
am gleichen Tag Earl F r i cke r und Frau Clara,
geb. Henjchsl, W,-Biebrich, Adolfstraße 11.

Gewinne in der Reichslotterie . In der zweiten
Klaffe der 10. Deutschen Reichslotterie fielen drei
Gewinne von je 100 000 RM . auf die Nummer
138 015: außerdem fielen drei Gewinne van je
25 000 RM . auf die Nummer 92 621 und drei Ge¬
winne von ie 10 000 RM . auf die Nummer 93 217.

Sr wollte älter erscheinen. Auf einem Ausweis-
papier fälschte ein Jugendlicher das Geburtsjahr , um
sich älter zu machen und zu einer Kinovorstellung
Eintritt zu erlangen , deren Besuch sonst für ihn ver¬
boten gewesen wäre . Bei einer polizeilichen Kon¬
trolle jedoch fiel er mit dem Ausweis auf und hatte
sich nun wegen Urkundenfälschung vor dem Jugend¬
richter zu verantworten , der ihn zu einem Monat
Jngendarrest verurteilte.

Bezugscheinpslicht für Teppiche. Rach einer Mit¬
teilung der Reichsstelle sür Kleidung und verwandte
Gebiete fallen sämtliche Smyrna -Kanevas und Per-
ier-Knüpfteppiche nicht unter die Bezugicheinpslicht.
Handgeknüpste Teppiche, soweit sie deutschen Ur¬
sprungs sind, fallen nicht unter die Berkanfssperre,
jedoch unter die Bezugscheinpflicht. Unter die Der»
kaufssperre fallen nur di« geknüpften Orient - rmd
Balkan -Teppich«.

Zuschläge sür Jnstallationskosten . Der Preis»
kommisfar hat für die vom Elektrohandwerk ausge»
führten Installationsarbeiten die Zutchläge veröffent¬
licht. die bis zur endgültigen Regelung nicht über»
sckfritten werden dürfen. Auf den reinen Einkauf«»
preis aller Werkstoffe darf zur Abgeltung aller un»
mittelbaren Bezugskosten, aller Riiiken lind der Ge¬
meinkosten im Leistungsvertrage 20 Prozent und im
Stundenlohnvertrage 30 Prozent nufgeschlagen, jedoch
der Bruttolistenpreis nicht überschritten werden

Aprikofenlerne. Unter gewissen Voraussetzungen
können Aprikosenkerne wie bittere Mandeln be¬
handelt werden. Man muß mit einem Zusatz an
Kuchenteig oder Speisen vorsichtig sein, darf nur so¬
viel zufügen, daß diese nur einen leicht bitteren Ge¬
schmack annehmen. Es ist ratsam , Aprikosenkernevor
Gebrauch zu enlbittern : dazu überbrüht man sie wie
Mandeln , schälr sie, legt sie in warmes Wasser und
läßt sie darin 21 Stunden . Rach den bisherigen Er¬
fahrungen ist bei derartig vorbehandeltcn Aprikosen¬
kernen keine gesundheitliche Schädigung festzustellen.

Wann müssen wir verdunlein?
17. November von 17.34 bis 7.22 Uhr

sozialistischen Grundsätzen entsprechend zur Folge. Durch
Erlaß von Gesetzen und Anordnungenauf allen Gebieten
des künstlerischen Schaffens wurden jeweils die berufs-
ständischen Voraussetzungen für die heutigen großen Er¬
folge in allen Bereichen unseres deutschen Kunstleben, ge¬
schaffen und vor allein Zuverlässigkeit und Eignung jede»
Mitgliedes der Reichskulturkammer garantiert. — D«r
Initiative des Präsidenten der Reichskulturkammer,
Reichsministers Dr. Goebbels, ist es zu verdanken, daß
groß« Sozialwerke, wie die Spende ..Künstlerdank" und
die „Eoebbels-Stiktung für Kulturschaffende", das Los
alternder oder invalider Künstler lindern Helsen. Mit Be-
ainn des jetzigen Weltkrieges nahmen sich die Organi¬
sationen der Reickskulturkammer durch die Bildung de,
Amtes Truppenbetreuung, des ..Künstlerdienstes" und der
„Kiinstler-Einsatzstelle" in engster Zusammenarbeit mit dem
OKW. und KdF. der kiilturcllen Betreuung unserer Sol¬
daten und der Schaffenden in der Heimat, besonders in
den Luftnotgcbieten, an.

Wir hören am Donnerstag
Der Vormittag bringt im Rcichsprogramm von 10 bi»

It Uhr neue Musik von „Komponisten im Waffenrock", die
unter Leitung von Otto Ebel von Sosen und Jan Hofs-
mann in Werken von Rudolf Schmidt und Edmund Kät¬
scher auf einen heldischen Ton abgestimmt ist. Unter wei¬
teren landschaftlich gebundenen Schöpfungen ist die Suite
au, der Oper „Der Roßdieb" von Müller-Lampertz mit
Erntetänzen bervorzuheben. Am Nachmittag von 16—16
Ubr erklingt eine Sendung „Heimat am Meer" im Reichs¬
programm die manche Neuheiten heimatlicher Kunst, und
Volksmusik enthält, darunter das „Neu-Kuhrener Bläfer-
lpiel" von Herbert Ernst und ein Marinc-Liederspiel von
Malter Eicnatis unter dem Titel „Heißt auf die Segel!"
unter der Leitung des Komponisten. Die Sendung wird
von einem Musikkorps, Orchestern, Chor und Solisten aus
Hamburg ausgeführt.

Der namhafte Berliner Komponist und Hochschullehrer
Max Trapp,  der schon oft vor dem Rundfunkmikrofon
mit,eigenen Werken erschien, ist in der ..Musik zur Däm¬
merstunde" (17.15—18.30 Uhr) mit seinem Cellokonzcrt
mit Orchester vertreten, gespielt von Philipp Schutze. Dar
Programm enthält ferner die Tondichtung„Don Juan"
von Richard Strauß und die d-moll-Sinsonie von
Christian Sinding.

Zum Professor ernannt. Der Führer bat den Leiter der
Amtes Gestindhcii und Volksschutz der Deutschen Arbeits¬
front Dr. med. Werner Bockhacker,  anläßlich feiner
50. Geburtstage» zum Professor ernannt.
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Stille fräße Achtung ! Feldpostnummer 08000
Ausrichtung unseres ganzen Schaffens - Vorschläge zur Leistungssteigerung

Sportnachrichten

Die gegenwärtige Kriegführung verlangt die
Konzentration aller Kräfte auf die Erfüllung un¬
serer Rüftungsanfgaben und eine totale Ausrichtung
unkeres ganzen Schaffens auf den Endsieg , dessen
wichtigste Voraussetzung neben der straffen und ein¬
heitlichen Planung und Lenkung des Bedarfs und
der Produktion , der Arbeitswille und die höchste
Leiftungsbereitschaft aller deutschen Frauen und
Männer und der sparsamste Einsatz der vorhandenen
Arbeitskräfte und Konstrukteure ist.

Um di« technischen und organisatorischen Erfah¬
rungen der Öffentlichkeit und die volle Ausnutzung
aller wirtschaftlichen Kräfte nutzbringend der deut¬
schen Rüstungswirtschaft zuzuführen , bat der Reicks¬
minister für Rüstung und Kriegsproduktion S v e e r,
der di« gesamte Kriegsproduktion nunmehr in ein¬
heitlicher Form führt und für die Betreuung . Len¬

kung und Durchführung der Erzeugung der gewerb¬
lichen Kriegswirtschaft verantwortlich ist, die Mög¬
lichkeit geschaffen, daß jeder , der auf Grund seiner
gewonnenen Erkenntnisse glaubt , wertvolle An¬
regungen , Berbesserungsvorschläge oder Wünsch« auf
den Gebieten der Rüstung und Kriegsproduktion ge¬
ben zu können , berechtigt und verpflichtet ist, diese
Tatsachen unter der neu geschaffenen F e l d v o st -
nummer 08000  einzureichen.

Klare und sachliche Vorschläge dienen der
Leistungssteigerung unserer Rüstung utzd Wehrkraft
unseres Volkes . Sie helfen mit . den in der Heimat
durch feindliche Terrorangriffe an Hab und Gut
schwer geschädigten Volksgenossen die notwendigsten
Erzeugnisse für ihren dringendsten Bedarf zu schaf¬
fen . »

Jxcuetie uu* T&tc , die i/eeu*&idei* siud

Aufn . : Leßmann

Hart ist die Zeit , bart auch für unsre Fra «'».
Die sonst das Heim mit Traulichkeit umgebe »,
di« stehen beute mitten drin im Lebe»
und tun ihr Tagwerk ohne aufzuschau'n.

Hart ist die Zeit ! Zum Träumen taugt sie nicht.
Am Zeichentisch, da gilt es . rastlos schaffen,
daß es den Männern drauhen an den Waffe «,
die Heimat zu beschützen, nie gebricht.

Hart ist die Zeit ! Doch gibt 's ein schönres Los.
als mitzutun . wenn 's heiht. die Zukunft schmieden?
Denn man erträumt nicht, man erkämpft den Frieden.
Und ihr kämpft mit . Und darum seid ihr grob.

Es gibt Tage , an denen sich die Meldungen über
Unfälle von Kindern häufen und oftmals Jugend¬
liche ihr Leben auf eine Weife verlieren , daß man
sich sagt : dies hätte vermieden werden können.

Einmal ist es das Spiel von Kindern an Orten,
an denen sie nichts zu suchen haben — z. B . im
Fahrerhaus eines stehenden Lastkraftwagens : der
Wagen gerät ins Rollen , das Fahrerhaus wird beim
Anprall an einen Baum samt dem Kinde zerauetscht.
Dann ist es kindlicher Leichtsinn — z. B . man spielt
„Aushängen ", kann die Schlinge nicht mehr lösen
und wird von der Mutter tot aufgefunden . Oder
man hängt sich mit dem Fahrrad an ein Gefährt —
ein beliebter „Sport " —. wird dann beim plötz¬
lichen Bremsen oder in der Kurve unsicher , stürzt
und kommt unter die Räder . Und schließlich die be¬
sonders in der letzten Zeit verhängnisvolle Unsitte:
das Hantieren mit gefundener Munition — eine be¬
sonders gefährliche Spielerei ."

Cs lind aber ebenso Unbedachtsamkeiten . Unvor¬
sichtigkeiten der Erwachsenen , die unseren Kindern
zum Verhängnis werden . Schiebt da einer im Däm¬

merlicht und hält einen Jungen für ein Tier , läßt
ein anderer fein Gewehr oder seine Pistole geladen
berumliegen , ein Junge bekommt die Waffe in die
Hände , zielt zum Scherz auf einen Kameraden und
knallt diesen nieder — lauter Vorkommnisse und
Unsallarten . die der Mann von der Zeitung täg¬
lich auf leinen Tisch bekommt.

Er und der Leser vernehmen all diese Nachrichten
mit besonderem Bedauern , nicht nur weil hier durch
Leichtsinn die Blüte unserer Zukunft freventlich ge¬
schädigt wird , ebenso weil solche Anfälle der betrof¬
fenen Mutter oder dem Vater — der oftmals noch
dazu im Felde steht — Glück und Freude zerstören
und oft für ein Leben lang Leid und Schmerz be¬
reiten.

Es kann wirklich jeder , hat er nun mit Jugend
und ihrer Erziehung zu tun oder nicht — durch das
Borlesen solcher Unfälle vor Kindern und durch
Mahnworte — die einem nie zu viel werden
dürfen. — aber auch durch eigene Bedachtsam-
keit und Sorgfalt viele Tränen vermeiden und man¬
ches Lebensglück erhalten.

Der Rundfunk am Donnerstag
Reich - Programm : 10- 11 Uhr : Komponisten im

Waffcnrock , — 11—11.40 Uhr : Kleines tänzerische , Konzert.
15—10 Uhr : Lieder , Tänze und Klänge von der „Heimat
am Meer " . — 16—17 Uhr : Von Operette zu Operette . —
19.15—19.30 Uhr : Frontberichte . — 19.45—20 Uhr : Prof.
Koskenniemi , Helfinki : „Die europäische Bedeutung des
finnischen Nationaldichters Runeberg " . — 20.15—21 Uhr:
Konzert der Wiener Symphoniker : Haydn , W . A . Mozart
und Leopold Mozart . — 21—22 Uhr : Opernsendung „Wie
es Euch gefällt " .

Deutschlandsender: 17.15—18.30 Uhr : Sin¬
fonische Musik von R . Strauß und Christian Einding,
Cellokonzert von Max Trapp . — 20.15—21 Uhr : Unterhal-
tungssendung mit vertrauten Melodien . — 21—22 Uhr:
„Musik für Dich" .

KREIS WIESBADEN
GesdifhssleN « : WittifimjNii « -15
Raft 59237 . Paittcheclti Hm.  7H0

Bersaminlungskalender
Der Kreisleiter

Mittwoch , den 17. November 1943
Mädelring 1/1189 : 19 Uhr im BDM .-Heim Schulung

für alle Mädel -, Schafts - und Scharführerinnen . Dienst der
Führerin -Anwärterinnen 19 Uhl Werkraum

Donnerstag , den 18. November 1943
OEL . Süd : 20 Uhr in der Aula der Schule an der

Oranienstraße Eeneral -Mitgliederappcü Teilnahme:
Sämtliche Pg und Pgn ., Parteiangemeldete , Politische
Leiter . Ortssraucnschaftsleit - rin . Abteilungsleiterinncn.
Zellen , und Blockleiterinnen der NS, -Frauen |chaft , Walter
und Warte der angeschlossenen Verbände , Führer und
Führerinnen der Gliederungen . Uniform , |on>ett vor¬
handen . . , „

062 . W .-Sonnenberg : 20 Uhr in der Turnhalle^

General -Mitgliederappell . Teilnahme : Sämtliche Pg . und
Pgn ., NS .-Frauenschast . Frauenwerk . Walter und Warte
der abgeschlossenen Verbände , Führer und Führerinnen der
Gliederungen . Uniform , soweit vorhanden.

OEL . Loreleiring : 19.30 Uhr im Gasthaus „Zur Loko¬
motive " Dotzheimer Straße 98, Sprechabend für die
Zellen f —10. Teilnahme : All - Pg . und Pgn ., Politische
Leiter Walter und Warte der angeschlossenen Verbände.
Führer und Führerinnen der Gliederungen . Volksgenohen
können eingeführt werden . Uniform , soweit vorhanden.

Kreissrauenschastsleitung : 16 Uhr Schulung der Orts-
abteilunqsleiterinncn Organisation / Personal

NSFr . und Deutsches Frauenwerk Nord : 16 Uhr Ee-
meinschaftsnachmittag im Paulinenschlößchen,

NSFr . Deutsches Frauenwerk Endend : 16 Uhr Gemein¬
schaftsnachmittag Hebbelschule.

NSFr . und Deutsches Frauenwerk Südwest : 20 Uhr
Ecmeinschaftsabend Paulinenstift.

Freitag , den 19. November 1943
Deutsche Arbeitsfront : 20 Uhr Arbeitstagung der Orts-

waltung Ost und Rheinstratze im Restaurant „Wartburg " ,
Schwalbacher Straße 51 (kleiner Saal ) .

Hockey -Rundschau
Don den anaesetzten Hockeysptelen der F r au e n

des schlechten Wetters wegen nur die Spiele D H C. gege
F r a n k f u r t 18 8 0 und VuH . Frankfurt gegen W T H »-
zum Austrag.  In elfterem erbrachten die Frauen d
DHC. den Beweis, baßste immer noch gut b-,°,nand «r
sind . Bei guten Leistungen und gioßtenteils ausgeglichenem
Feldspiel unterlagen ste den guten Frankfurteriiinenss
knapp mit 0 :2, welches Ergebnis der Mannschaft wieder
starken Auftrieb geben sollte , . t

Di - Frauen des W T H C. h° " en ln Frankfurt ohne
die Spielerinnen de Jong , nd Wildberger antre en
müssen . Die Mannschaft war aber immer noch stark genu^
um den VuH .-Frauen eine empfindliche : ,7 :0-N >ederlag
beibringen zu können . Die erzielten Tore schossen die dis-
mal als Mtttelstürmerin tätige Spielerin Nieder
mayer (4 ) und die erstmals bei den Erwachsenen ein
gesetzte Nachwuchsspielerin Racke (3) . , r
8 ' Die Punkte aus den B d M .-P f l i ch t s pt « I « n »**
WTHC .-Mädchen gegen Frankfurt 1880 und Worms fiele
wegen unvollständigem Antreten des Gegners kampftos
an die Wiesbadenerinnen . Ein eingelegtes Spiel
1. WTHC .-Madchen gegen die männliche Jugend aus wau
Älgesheim gewannen die guten Wiesbadenerinnen y /
mit 9 1 Die Wiesbadener männliche Jugend unterlag sch'
gegen der körperlich kräftigeren Hanauer Jugend mit l -®
und auch die Wiesbadener Pimpfen zogen in ihrem wp >o
gegen Eau -Algesheim mit 1 :3 den Kürzeren.

Sann 288 führt in der HJ.-Runde
e . In der HJ .-Runde um die gebietsbeste FustbaU-

auswahlmannschaft war cs in der Gruppe 80 288 <
bisher zu keiner sportlichen Auseinandersetzung gekommen,
weil die 770er wegen M °nn,chastsschwierigkeiten im
beiden Spiele kampfios abgegeben hatten . Mit der « «
gegnunq 288 Rheingau - St . - Goar sh au sc  n 8°
gen 8 O0W i e s b a d e n auf dem Platz der MRSE , Ol"
lahnstein fiel nun die Vorentscheidung . Man hatte woy
mit einem Sieg der Wiesbadener gerechnet , aber f
Nachwuchs von SG . Waldstraße usw . hielt der ausgezelw
neten Mannschaftsleistung der 288er nicht stand , die am
Grund ihres weit durchschlagskräftigercn Angriffs .» •
(2 :0) gewannen . Die 80er verschossen sogar in der zwene
Halbzeit einen Foul -Elfmeter.
Achtmal Gebiet Hessen -Nassau an der Spitze

e Das Gebiet Hessen-Nassau nimmt unter den 42 Ge¬
bieten im Sport eine in jeder Beziehung sehr erfreulich
Stellung ein . Es gibt kaum eine Sportart , die hier n >m
mit Erfolg ausgeübt würde , und neben einer imponicreu
den Breitenarbeit stehen vorzügliche Spitzenleistungen , °
im Boxen einen ersten und zweiten Platz , im Rudern zur
erste und einen zweiten , im Judo zwei erste und eine'
zweiten , im Kanu einen zweiten , in der Le,chtatt,ie>
lBDM .^ zwei erste und im LDM .-Mann,chaftsfechtcn einen
ersten Platz einbrachten Besonders stark war die Beteii

KLSä.« a "!ÄÄ .S
KL '-S !SÄ ».»!£ M -Sf'SW
baden  und 118 Worms mit je 18 v . H . an der SpE
Bei der Jahresarbeitstagung in Bad Nauheim kam m
den Referaten des Abteilungsleiters für Leibesubungen,
Stf . Schulze und der Mädel -HEr .-Fuhrerin Anneli
Pfeiffer der hohe Stand der Leibesübungen im Gebiet r
zum Ausdruck.

Sckiehwettksiripk der HJ.
Zum erstenmal wurde bei . einem Sck- . . . . - - - inder E e b i e t s l e i st u n g s g r u p p e » i D a r in st a d

nach den neuen Bestimmungen , in vier Anschlaasarten m
sitzend beliebig geschossen.' Erich Henkel,  der i>unf
der Meisterschaftskämpfe von Jnnsruck , war mit
Ringen bester Schütze. 8hm folgten die Darmstädter «a
weiter und Wenz (jetzt Bann 186) , ferner Berghoser (NM
als Vierter . Der nächste Schießwettkampf der Gebieis
leistunqsgruppe ist auf den 12. Dezember wiederum nam
Darmstadt angesetzt . — Der Bann 80 W i e s b a d e n w»
durch Karl -August Schürz vertreten . Er hielt seine m
ständige Form auch diesmal und erreichte einen

Hart und tief erschüttert traf
uns die traurige Nachricht,

- daß unser lieber sonniger,
jüngster Sohn , unser braver lebens¬
froher Bruder , Schwager , Onkel,
Neffe , Enkel und Kusin

Walter Fellhauer
Obergefreiter ln einem Pz .-Gren .-
Regt ., ausgez . mit dem Kriegsver¬
dienstkreuz 2. Kl. mit Schwertern

und der Ostmedaille
am 21. Okl . 1943 Im blühenden Al¬
ler von 22 fahren in treuer Pflicht¬
erfüllung den Soldatentod fand.
Seine Kameraden betteten ihn Im
Osten zur letzten Ruhe . Wer ihn
gekannt , weiß was wir verloren
haben.

In tiefem Schmerz : Sob . Fellhauer
und Frau Anna , geb . Antonie /
Seb . Fellhauer u. Familie / Jakob
Fellhauer und Familie / Soldat
Kar! Fellhauer , z . Z. im Westen,
und Familie / ' Annl Försterling,
geb . Fellhauer , und Kinder / Bina
Hübner , geb . Fellhauer , u. Kinder /
Gefr . Heinr . Fellhauer , z . Z . im
West ., u . Familie / Ria Slubenazl,
geb . Fellhauer , und Kind / Adam
Fellhauer , z . Z. im Osten / Kürt
Fellhauer , z . Z. Wehrm '. / Stabs¬
feldwebei Wilh . Hübner / Ober-
gefr . Heinr . Förslerllng / Feldw.
Holm . Stubenazi

W .-Biebrich (Wilhelm -Kalle -Str . 6)
den 17. November 1943
Mit den Angehörigen trauern um
ihren lieben Arbeitskameraden

Betriebsleitung und Gefolgschaft
der Firma Kalle u. Co ., A.-G .,
W.-Biebrich

Nach kurzer Krankheit verschied
am 15. November 1943 an einem
mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den mein lieber Mann und herzens¬
guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwiegersohn und
Schwager

Emil Hartwig
im Alter von 63 fahren , von seinen
Lieben unvergessen.

In tiefer Trauer : Frau Mathilde
Hartwig , geb . Spies / Emil Hart¬
wig und Frau Lina , geb . Leib /
Willi Hartwig , z . Z. im Osten , u.
Frau Liselotte , geb . Herbst / Sieg¬
fried Rebelein und Frau Hedy,
geb . Hartwig / Eugen Wahl und
Frau Greta , geb . Hartwig / Frau
Elisabeth Erb, geb . Hartwig /
Frau Mathilde Spies , geb . Saarn
(Schwiegermutter ) / Otmar Gas¬
ser / nebst Angehörigen

Wiesbaden (Walramstraße 27), und
Kirchhofen

Beerdigung : Sonnabend , 20. Nov .,
14.15 Uhr , Südfriedhof

Meine liebe Frau , unsere gute un¬
vergeßliche Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Geflügelhändlerin
Wilhelmine Mayer

geb . Frechenhäuser
ist nach schwerem Leiden im 70.
Lebensjahre von uns gegangen.
Ihr Leben war Arbeit , Liebe und
Güte . Wer sie gekannt , weiß , was
wir verlorerr.

In tiefem Schmerz : Heinrich
Mayer , Pflasrterermeister / Familie
Karl Schilp / Familie Heinrich
Mayer jun . / Familie Hans Mayer

W .-Bierstadt , den 15. Nov . 1945
Beerdigung : rrwriö *, , *>. Wt»*.,
14.15 Uhr . a . d . Bierstadter Friedhof

Unerwartet erhielten wir die
W unfaßbare schmerzliche Nach-

—rieht,  daß mein innigstge-
liebter herzensguter Mann , mein
lieber Sohn , Schwiegersohn , unser
lieber Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

Bernhard Leiner
Wachtm . In einem Art .-Regt ., Inh.
der Ostmedaille und des Kriegs¬
verdienstkreuzes 2. Kl. mit Schw.
im blühenden Alter von 29 Jahren,
nach sechsjähriger treuer Pflicht¬
erfüllung , am 14. Oktober 1943 Tm
Osten sein hoffnungsvolles Leben
ließ . Mit ihm ruht all unser Glück
in fremder Erde.

In tiefem stillem Leid : Frau Ria
Leiner , geb . Kübler / Frau Phil.
Leiner Wwe . / Familie E. Kübler /
Geschwister und Anverwandte

W .-Biebrich , Herrnwalderhof b . Win¬
terbach (Bz. Zweibrücken ), Nieder¬
auerbach , Bundenbach , Pirmasens,
Oberarmbach , Stuttgart , 14, Nov . 43

Heute nacht entschlief nach kur¬
zem schwerem Leiden mein lieber
guter Mann , unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Herr Albert Kraenkel
im 49. Lebensjahr.

In tiefer Trauer im Namen aller
Hinterbliebenen :Hele » a Kraenkel,
geb . Stroh

Wiesbaden (Moritzstraße 21) , den
14. November 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
um 10 Uhr , vom alten Friedhof
nach dem Nordfriedhof statt . —
Traueramt am Sonnabend , 9 Uhr,
in der Bonifatiusklrche.
Zugedachte Blumenspenden bittet
man in der Trauerhalle des allen
Friedhofs abzugeben _

Danksagung . Für die vielen Be-
weise herzlicher Anteilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben Frau u.

futen Mutti, Tochter, Schwester,chwägerin u . Tante , Anna lewenz,
sage ich auf diesem Wege meinen
allerherzlichsten Dank . Im Namen
aller trauernden Hinterbliebenen:
Martin Lewenz (Kellerstraße 31)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme bei
dem Heimgang unserer lieben
Mutter , Amalte Schneider , geb.
Koch , sagen wir herzlichen Dank.
Karl Schneider und Kinder . Wsb .-
Biebrich (Rathausstraße 54)

JL . Danksagung . Für die über-
ijKtlj aus zahlreichen Beweise

herzlicher Anteilnahme bei
dem Heldentod meines unvergeß¬
lichen lieben Mannes , Vaters,
Sohnes , Schwiegersohnes , Schwa¬
gers und Onkels , Karl Reinhardt,
Obergefr . in einem Gren .-Regt .,
sagen wir auf diesem Wege un¬
seren innigsten Dank . Frau Emilie
Reinhardt , geb . Schneider , und
Kind Kurt / Familie Gustav Rein¬
hardt / und alle Angehörige.
Michelbach (Nassau ), Flacht bei
Diez

rL , Danksagung . Für die vielen
W Beweise herzlicher Teilnahme
^ anläßlich des Heldentodes

meines lieben unvergeßlichen
Mannes , unseres treusorgenden
Vaters , meines Sohnes , Bruders,
Schwagers und Onkels , Karl Sprie¬
stersbach , Obergefr . in einer San .-
Komp ., sagen wir unseren innigsten
Dank . Im Namen aller Hinterblie¬
benen : Lina Spriestersbach , geb.
Friedrich , und Kinder Lina , Karl,
Erna und Renate . Hahnstätten

Voller Dankbarkeit und Glück zeigen
wir die Geburt unseres ersten Kindes
Anneros  e , an : Minni Bremser . _ „ w_
geb . Walk , z . Z . Josefshospital , Ob .- windfang zu kaufen gesucht . Zuschr
gefr . Willi Bremser , z . Z. in einem , untQr H 121 WZ.
Res .-Laz . W .-Biebrich , 15. Nov . 1945

Schreibtisch zu kaufen ges ., evtl k. j
jut erh . Pelz od . Wintermantel in|
ausch gegeb . werden . L 7174 WZ.

Die glückliche Geburt ihrer 2. Tochter
W a I d r a u t zeigen an : Frau Tretet
Hennig , geb . Hofmann , z . Z. Rotes
Kreuz , Feldwebel Richard Hennig

Als Verlobte grüßen : Erna Strauch,
Gießen , Aleis Weber , z . Z . Wies¬
baden , Walramstraße 12

Roßhaar und Möbel
Sedanstraße 5 _

Lessing - und * Kleltt -Werke
Zuschriften H 2102 WZ . _

Mist zu kaufen ges Großwäscherei
Dörr , W .-Bierstadt _

Als Verlobte grüßen : Gisela Slxt,
W .-Schierstein (Mittelstraße 1), Josef
Kuhlmann , Cloppenburg i. Oldb ., zur
Zeit in Urlaub . 18. Nov . 1943

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Theo Nieten , Uffz . in einem Luftnach¬
richt .-Regt ., Kleve , Brabanterstr . 4,
Margot Nieten , geb Montreal , Wies¬
baden , Johannisb . Str . 5. 18. 11. 43

Heirat
Landwirt , 45 J. alt , alleinstehend , Be

sitzer eines 20 Morgen großen schul¬
denfreien landwirtschaftl . Betriebes,
sucht , da die Eltern tot , durch Ehe
ruhige , häuslich erzogene Lebens¬
gefährtin (Landwirtstochter ) , Witwe
mit Kind nicht ausgeschlossen . Zu¬
schriften unter H 4032 WZ.

| Stellenangebote j

Danksagung . Für die in so
MH zahlreichem Maße erwiesene

Anteilnahme bei dem Hel¬
dentod meines Heben Mannes,
unseres herzensguten Vaters , Soh¬
nes , Bruders , Schwagers u . Schwie¬
gersohnes , Parteigenossen , SA .-
Oberschartührer Wilhelm Weißen-
born , Uffz . in einer schw . Panzer¬
jäger -Abt ., sagen wir allen , die
seiner in Ehre und Liebe gedach¬
ten , auf diesem Wege herzlichsten
Dank . Im Namen der Hinterblie¬
benen : Frau Luise Weißenborn u.
Kinder . W.-Schierstein (Mittelst ! . 20) ,
W .-Biebrich ( Rosenfeld 10)

Schreiner (Invalide ) für Arbeiten ge¬
sucht . Zuschriften H 133 WZ ._

Haushälterin für bürgert , frauenlosen
Haushalt sofort gesucht . Zuschr . an
Franz Krosch , Mainzer Straße 78

| Stellengesuche |

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise aufrichtiger Teilnahme bei
dem schweren Verlust meines un¬
vergeßlichen Mannes , unseres lie¬
ben Sohnes und Bruders , Nikolaus
Peter , sagen wir allen , die seiner
liebevoll gedachten , unseren herz¬
lichen Dank . Anni Peter , geb . Zie-
ner / Familie Anton Peter . Wies¬
baden (Stiftstraße 19, Aarstraße 17)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise aufrichtige » Anteilnahme bei
dem Tode unserer lieben Mutter,
Frau Karoline Krämer , geb . Heil,
sagen wir allen auf diesem Weg
unseren Dank . In tiefer Trauer im
Namen aller Angehörigen : Aug.
Krämer . N.-Libbach

ji

Danksagung . Für die liebevolle
Anteilnahme an unserem Schmerz
bei dem allzufrühen Heimgang
meines innigstgeliebten Gatten
meines herzensguten , stets treu
besorgten Vaters , Herrn Friedrich
Wintermeier , sagen wir allen un¬
seren tiefgefühlten Dank . In tie
fer Trauer : Frau Sofie Winter

Vlccsc ““ -j
dolf . ' W^Schierstein (Schulstr . 4)

Danksagung . In stillem Ge¬
denken an ein fernes Grab

— im Osten danken wir all
denen , die Anteil nahmen an dem
für uns so schmerzlichen Verlust
meines über alles geliebten und
unvergeßlichen Mannes , meiner
Kinder treusorgenden Vaters , un¬
seres lieben Sohnes , Schwieger¬
sohnes , Bruders , Schwagers , On¬
kels und Vetters , Paul Dieterle,
Gefr . in einem Gren .-Reg . Frau
Maria Dieterle , geb . Dieges , und
alle Angehörige . Wiesbaden (Rö¬
merberg 39)

Danksagung . Für die über¬
aus zahlreichen Beweise

-— . herzlicher Anteilnahme bei
dem schweren Verlust , den wir
durch den Heldentod unseres lie¬
ben braven Sohnes , meines lieben
Bruders , Enkels , Ne .' .en , Bräutigams
und Kusins , Emil Becker , Gefreiter
in einem Gren .-Regt ., erlitten , sa¬
gen wir auf diesem Wege allen
unseren herzlichsten Dank . Familie
Emil Becker und alle Verwandte.
W .-Rambach (Walter -Flex -Straße 19)

| Famlllenanzelgen

Heimarbeit für 2 Mann während der
Wintermonate gesucht . H 2063 WZ.

Büfettfräulein , welches -selbständiges
arbeiten gewöhnt ist , sucht pass.
Stellung nur in gutem Hause , Wies¬
baden bevorzugt . Zuschr . B 520 an
WZ ., W .-Biebrich

kauft Holland,

gesucht.

Verkäufe
Kinderbatt in Holz , weiß , tadellos

ohne Matratzen , zu verkaufen , 45 RM
Zuschriften H 2094 WZ.

KIsdslMI , 1,40X0,75 ffl, mit Matratze,
RM. 25.—, zu verkaufen . Zuschriften
unter H 2101 WZ ._

Inf .-Schirmmütze , Gr . 58, v . m . Mann.
gut eh ., 8.—. Zuschr . H 2048 WZ.

Gasbackhaube 45 RM. zu verkaufen
Zu schriften H 2098 WZ ._

Gaskocher , 211., mit Wärmest ., 15 RM
Zuschriften H 2099 WZ.

Verloren

2 ZuL -Marken,

tenfrau mit 2 kl . Kindern verloren
Da Geld dring , gebr . w , bitte geg
Bel . Fundbüro Rathaus Biebrich abg

H.-Armbanduhr (Stahl ), verloren au
dem Weg Michelsberg —Friedrichstr,

Ohrring , Perle mit 3 kl . Rosen , ver¬
loren . Abzugeben gegen Belol
Taunusstraße 41, II . links _

Umhängetasche , hellbraun , ohne Rie-

| Wohnungstausch |
Geboten wird Wohnung in Wiesbaden

(Stadtmitte ), 2 Zimmer , JCUche , Bad,
Zentralheiz ., gesucht : große Wohn.
(Stadtrand o . Nachbarort ) . H 81 WZ.

Frankfurt —Wiesbaden . Mod . 4-Zimmer-
wohnung , beste Lage , gegen gleich¬
wertige 3— 4-Zimmerwohn ., mögl . Kur¬
viertel , jedoch nicht Bedingung , zu
tauschen gesucht . Zuschriften unter
H 4042 WZ

Portemonnaie (Schlangenleder)

IUJI«3tI. MUiuyoucn ycyci I
W .-Biebrich , Rheingaustraße 2

Schirm , der Sonntag , 14. Nov . Boni-

Ursula.  Unser Peter hat ein kräftiges
Schwesterchen bekommen In dank¬
barer Freude : Maja Mflchlen , geb.
Grundei , Ludw . Milchlen , z . Z . Wehrm.

] Zimmergesuche {
Zimmer , nett möbliert , mit Zentralhz .,

möglichst Nähe Luisenplatz , von Leh¬
rer gesucht . Zuschriften H 2108 WZ.

Zimmer , möbi ,” 1. Dezember gesucht.
Zuschriften L 7076 WZ . _ _ _ __ __

Möbl . Zimmer od . leere Mansarde,
von Junger Frau , möglichst in W .-
Biebrich gesucht . Egrieder , bei Kin¬
delmann , W.-Biebrich , Mainzer Str . 19

Wohnzimmer , möbl .,. u . Schlafzim ., in
ruh . Lage sof . ges . Zusch r . H 2074 WZ.

Äelt . Herr sucht behaglich möbl . Zim
mer . Zuschriften H 2081 WZ ._

2 leere Zimmer mit Heizung in ruh.
Lage sofort ges . Zuschr . K 2073 WZ.c Ankäufe

büro , Friedrichstraße,
lohnung

gegen

Schirm am 15. im Film -Palast stehen¬
gelassen . Gegen Belohnung abzug.
in der Verkaufsstelle Gerne—
werk , Schwalbacher Str . 47

Herrenhandschuhe , beige , von Luftw .-
Helfer verloren . Abzugeben
Belohnung Fundbüro_

Lederhandschuhe zwisch . Bahnhof W -
Dotzheim und Forsthaus Rhe'
verloren . Bitte abgeben : For
Rheinblick oder Fundbüro_

Fausthandschuhe , handgestr ., tv
in W .-Sonnenberg -Mitte v . Sch » . .
verloren . Bitte Verdunstr . 59, P ., abg.

Heimkino zu kaufe .» gesucht . Zuschr . f
unter H 2097 WZ . l| v

lohnung abzugeb . Rettungsstelle
W .-Biebrich , Dyckerhoffstraße

abhandenSchachspiel , auch Reiseschach od . Fi- z a hme Taube am
I guren gesucht . Zuschr . L 7067 WZ. , gekommen .Gegen gute Bel . al

Pistole , 7,65 mm , gesucht . Krause , j bei Traudt . Restaurant Rodenst«
Wiesbaden , Karl -Ludwig -Straße 10 I Bertramstraße 6, Telefon Z1434

! Tausdivprkehr | | Kurhaus — Theafer
Pelzmantel , schwarz,

eleg ., tadell . , suche
Kurhaus . Donnerstag , 18. Nov ., 16 0hl-

Konzert , ieltung : Otto Niesch _ .

berfüchse (auch für
Besatz neeignet ).
Zuschr . H 90 WZ

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : KonX®̂

Deutsches Theater . Großes Haus . p °. '
18. Nov ., 17—19.45, auß . St .-R.,
Kartenverkauf , Sondervorst , iür o
H3. (Nr . 1200 bis Ende ) : „Der Waff 0n
schmied"

Residenz -Theater . Do ., 18. Nov . : 1
IV 7, Pr . I : „Junge Spatzen " •

Mädchenmantel mit
Pelzsfoff verarb .,
gut erh ., für 12 bis
14 Jahre , suche H.-
Wintermantel mittl.
Gröije , Werfausg !.

Marschstiefel , Gröfjo
42-43, gut srh . , od.
Schrankgrammoph .,
suche mod ., gut er¬
halt . Puppenwagen.
Rücker , Niederwald-
strafje 22

Variete

Scala , Großvariet6 . Täglich 19
das neue Programm : „Parade °
Attraktionen “ , mit : 3 Gondis , 9
stische Akrobatik ; 2 Smolakoff , ~
teskneuheit ; Afra , das Gedacht
wunder ; Edy -Edy u . Co ., die 9 : ,,
Exzentriker ; Fratelli Molasso , ‘
Spaßmacher ; Beate Birkenfeld , njj n
Vortragskünstlerin . Auf allgeme'
Wunsch verläng . Gastspiel : 4 Ka®
die phantastischen holländ . Ak
deonvirtuosen mit neuer Vortray^
folge . Mittwoch und Sonnabend , f
Uhr , Nachmittagsvorstellungen . ^ »
zu diesen beiden Nachmittages«
haben Jugendliche unter 18 ^ n'
in Begleitung Erwachsener Zur
Vorverkauf täglich ab 16 Uhr

Elektr. Heizofen , ta¬
dellos erh ., sucht
Anzug für 13jährig.
Jungen , gleichwer¬
tig . Zuschriften uns.
L 5041 WZ.

2 P. Kn.-Halbschuhft,
Gr . 38, suche Darr.-
Schianzug Gr . i2.
Zuschr . H 582 WZ.

Ziehharmonika , sehr
gut erhalten , 6 3.,
suche gute Schthe
Gr . 38. Tel . Wal,au
33 (nach 19 Uhr ) ad.
Zuschr . H 584 VZ.

Filmtheater _J

* Jugendliche zugelassen efi
" jugendliche v 14—18 3. rugelss » ^Leiter , 8sprosiig,

suche 5-6sprossge.
Telefon 20039 Tb- II- .Tbs,Lsr : „Vs , BscI » »•

Tonne ’. 15, 17.15, 19.30, So . IJJJj-Puppe , gr. f schwarz¬
haarig , gut erteil .,
suche ebens . D»m.-
Schaff stiefe ! 3?-40.
Mainz , Schlief )!. 81

Ufa *Palast : „ Großstadtmelodle ” . )
17, 19.30 Uhr . — 13 Uhr Maicv ,
Vorstellung : „Wunderbare Marc"
weit " . .7

Winferbluse , G’. 46,
sehr gut erhalten,
si che H.-Strickveste
Gröfje 48. Zuschrif¬
ten H 576 WZ

Walhalla : „ Symphonie des lebe 1**
14.30, 14.50, 19 30, So . 13 Uhr

Film -Palast : „ Spüle Liebe “ . 15, 17'
19.30 Uhr _

Capitol : „ Wir machen Musik ' •
17.15, 19.30 Uhr , So . 13 Uhr _ _ _ ^ ^

Granatbrosch «/ gut

oder Damenmsntel.
Zuschr . H 579 WZ.

Apollo : „ Gekrönte Liebe ". *
17.15, 19.30, So . 13 Uhr , ^

Schaukelpferd , klein,
mit Stuhlsitz , suche
Puppe . Zuschriften
H 2515 WZ.

Astoria : „ So weit geht dle Liy (,f
nicht ". * 15, 17.30, 19.30, So . JL —'

Luna : „ Temperament für zwei ^^ - '
Olympia : „ Sarasate " **Transformator , 110-20

Volt , g . erh . suche
220-20 Volt . Zu¬
schrift . H 25i3 WZ.

Union : „ Geliebte Welf **
Park -Lichtspiele , Wiesbaden -BieDf ,c

„Münchhausen *'. 19.30 Uhr _
! Rollschuhe m. Kugel¬

lager oder Schlitt¬
schuhe , suche Wipp¬
roller oder Eisen¬

bahn ; äimellose
Pelzweste (.Herren,
sucheSchiffeiklavier.
Zuschr . u . 5 50 an

Römer -Lichtspiele , Wlesbad .-Dotshß'
„Am seidenen Faden"

Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schier **0
„Winternachtstraum " - jj'.

Kronen -Lichtspiele Bad SchwalP ®^
Do ., 15 und 19.30 Uhr : „Der "
Augustin " ^

bach , Adolstr . 24 Tiermarkt
Wipproller , g . erh .,

suche Modelle für
Dampfmaschine od.
gute Bücher. Zu¬
schrift . H 3542 WZ.

Kuh, jg ., trächtig , sowie Rind , b^ ar'l
schwarz gefleckt , zu verkaufen.
Höhn , Mühle Breithardt

Hörnerziege , gedeckt , jung , mit
guter Milchleistung , gegen
hennen zu tausch , gesucht . K-
Bertramstraße 4 . ' " ^ |Tr

Deutscher Schäferhund , 6
prima Stammbaum , zu verka
Nerotal 46, Hany

Kletlerwestt , gut
1 erh ., für '2-13jähr . ,
I suche ebens . Schi-
• i hose Grifje 42-44.
1 Zuschriften unter

1 H 2550 \*Z.
Dreirädditn , gut er¬
halt . , suche Pupp .-
Wagen , gut erhalt
Vogt , V' .-Rambach.
Fckqasse 7

Nähmaschine , gut
i erh ., suche Kleider-
j schrank . Zuschriften
J H 596 VZ.

Verschiedene*

Schneiderin zur Anfertigung
Kleider gesucht Zuschr . H 20/ ^

Beiladung (Bett und CbaiseloP ^ f.
von Berlin nach Wiesbaden g e  .
Philipp , Kaiser -Friedrich -Ring 3
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